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Nee cilre: 


8 Befanntmahung. 
Nachdem die Pflaſterung der Harras und Weidengaſſe beendet, fo iſt die Paſſage für Reiter und guter. 
werk daſelbſt wiederum frei und es tritt hinſichtlich der zum Theater den Wagen die ae er wies f 


der ein. ale a 12. SE 1834. 
3 Königl. Gouvernement und Polizei⸗ Präſidium. 
i 3 ` S v. Carlowitz. Heinke. 
re u 6 n. die Untverſitäts Bibliothek zu Leipzig, nachdem ſie ſich 
Berlin, vom 11. Juni. — Der Kammetherr und in einer längeren Debatte über die bisherigen Maͤngek 


Legations- Rath, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 


maͤchtigte Miniſter bei Se. Majeſtaͤt dem Könige der 


Belgier, v. Arnim, ift von Difel hier angekommen M 


Oe ſt e rer e (ch. Fe 

Preßburg, vom 2. Juni. — Se. K. K. Hoheit 
der Erzherzog Karl haben mit huldreichſter Zuſchrift ah 
die Stände des Wieſelburger Comitats vom 3. Maͤrz 
dieſes Jahres, ein Capital von 10,000 Gulden C. M. 
zur Förderung und Verbreitung der Ungariſchen Sprache 
im widmen geruhet, mit der Verfügung, daß die Inte⸗ 
reſſen dieſes Capitals durch 10 Jahre zu 500 fl. jaͤhr⸗ 
lich, theils zum Gehalte des neu augeſtellten Lehrers 
der Ungariſchen Sprache an dem Oekonomiſchen Bil 
dungsinſtitute der Erzherglichen Herrſchaft Ungr. Alten⸗ 
burg im Wieſelburger Comitate, theils aber zum An⸗ 
kaufe der in den kleineren Schulen dieſer Herrſchaft 
nöthigen. Schulbücher und zu Praͤmien für die im Lernen 
der Ungariſchen Sprache fih auszeichnenden Schüler, 
verwendet werden follen. Nach Verlauf der 10 Jahre 
fällt das Capital der Ungariſchen gelehrten Geſellſchaft 
| Su freier Verfügung anheim. 


8 


Dresden; vom 6. Juni. — Die zweite Kammer 
bewilligte in ihren fortgeſetzten Verhandlungen uber das 


H 


; auszusetzen damit die Regierung, 


dieſes Inſtituts und deren Abhilfe ausgeſprochen. Zur 


gleich genebigigte fie den vom Staats, Miniſter Dr. 


Antrag, ein ‚Diepofitione s Quantum = 
überhaupt, für die Budgets Periode 
wenn ſie glaube, = 
einen nuͤtzlichen Ankauf für die Bibliothek machen zu 
koͤnnen, einen ſolchen abzuſchließen im Stande ſey. — 
Bei der für das Jahr 1833 beſtandenen Bewilligung 
von 300 Kthlr. fe" die Leipziger Literatur Zeitung 
nahm der Abgeordnete Richter (aus Zwickau) das Wort 
und bemerkte: Dieſe Literatur⸗Zeitung fey geſtorben, 
nicht getroffen vom Bannftrahl, ſondern eines ganz ges 
woͤhnlichen Todes auf dem Siechbette. Doch fey ſie 
ein Zeugniß von der Tuͤchtigkeit fo mancher Lehrer und 
Profeſſoren der Alniverfisät geweſen, daß er über ihr 


ſeliges Entſchlafen nichts geſagt haben wiirde, wenn er 


nicht wider Erwarten gehoͤrt, daß abermals Profeſſoren 
der Univerſitaͤt auf den Einfall gekommen, auf Koſten 
der Staats, Kaffe ein ſolches Blatt herausgeben zu wollen. 
Der Staats,Miniſter Dr. Müller bemerkte; 
tion zur Unterhaltung der Leipziger Literatur s Zeitung 
ſey bis mit dem Jahre 1833 von den früheren Stans 


den bewilligt worden. Gegen Ablauf der Bewilligung 


habe ſich das Miniſterium zur Fortfetzung derſelben ab; 
fällig erkläre, weil, wenn eine ſolche Literatur Zeitung - 
durch ihren innern Werth ſich empfehle, ſie gewiß auch 


A die beantragten 3717 Rthlr, für im 1 einen N, Abſatz finden werde, daß 


die Poſt⸗ = 


— 


Ta 


man die Forderung eingehen fole, 


wei 
falten zu unterſtüͤtzen, 


ec 


3 2280 = „„ 


der b Ae durch dle Eimmafiie i 5 Zudem 
-fep die Unte⸗ſtäßung fo klein geweſen, daß fie nicht als 
ein den Verluſt deckender Zuſchuß angeſehen werden 


konute, und das Juſtitut mithin, wenn es nicht durch 


ſich beſtehen konnte, jedenfalls aufgegeben werden mußte. 
Allerdings fey ein erneuertes Geſuch um eine Beihülfe 
von 1000 Nihlrn, zur Gründung einer neuen Lſteratur⸗ 
Zeitung an das Miniſterium gerichtet worden, 
zogene Erkundigungen hätten aber ergeben, daß bei der 
Halliſchen und Jenaiſchen Literatur: Zeitung keine Beis 
huͤlfen aus Staatskaſſen gewährt würden, und fie gleich⸗ 
wohl den Unternehmern noch einen Ueberſchuß bröchten; 
weshalb man auch bei dieſer anderweitigen Erwägung 
nicht geglaubt habe, eine Unterſtützung beantrazen zu 


Können. — Hierauf gelangte die Kammer zu den die evan⸗ 


geliſchen Kirchen und Schulen betreffenden Dof itionen, Fuͤr 
den evangeliſchen Hof⸗Gottesdienſt belief ſich die beans 
tragte Summe anf 5852 Rthlr=, mit Ausſchluß der 
nach §. 22 der Verfaſſungs⸗Urkunde von Civil Liſte 
zu übertragenden Ausgaben von 2929 Nth für die 
übrigen evangeliſchen Kirchen war eine Sfnme von 
152 Rehlr. angeſetzt. Der Abgeordnete Richter (aus 
Zwickau) nahm zuerſt das Wort, und bemerkte: Wenn 
die einzelnen Poft 
tionen nach der Reihe zu bewilligen, fo dürfe es wohl 


einer Frage werth ſeyn, ob die Beziehungen der Geifr- 
lichkeit zum Staate im Allgemeinen fo ſeyen, daß fie- 


von den Stagats⸗Buͤrgern eine vorzugsweiſe Berüͤckſich⸗ 
tigung verdienen, oder ob die Geiſtlichkeit überhaupt 
ein Jochen ſey, welches die Geſetzgebung noch ferner⸗ 
hin als ein oͤffentliches und poſitives anerkennen dürfe. 
Auf die Conſtitutions⸗Urkunde fich beziehend, behauptete 
der Redner; daß der Staat fernerhin keine duſch ber 
fondere Privilegien von der übrigen Einwohnerſchaft 
des Staates abgeſonderze Klaſſe von Perſonen als ein 
öffentliches, pofitiv im Staate beſtehendes Inſtitut an⸗ 
ſehen dürfe. Alle Gelſtlichkeit beſtehe aber nur durch Privi⸗ 
legien; ſie fey ein privilegittes Inſtitut in aller und 
jeder Beziehung, da fie abgelondert von allen übrigen 
Klaſſen der Staatsbürger daſtehe, nicht mit den übrigen 
Bewohnern des Staates gleiche Lafen trage und kein 
integrirender Theil der allgemeinen Staats Bewohner 
ſchaft fep. 
dieſer Anſichten und der daraus herzuleitenden Folge 
rürgen in Bezug auf das Budget auf. Der Staats⸗ 
Miniſter Dr. Müller bemerkte: 
ter habe die Kammer zum zweiten Mal auf denſelden 
Senant zuruͤckgefuͤhrt, auf die Frage, ob und wie 


Er ſelbſt (der Miniſter) habe 
bereits früher bemerklich gemacht, daß der Staat in 


ai Widerſpruch mit fidh ſelbſt kommen würde, wenn er auf 


det einen Seite in geſetzlichen Verfügungen ermahnte, 
den gottesdienſtlichen Verrichtungen beizuwohnen, und 
auf der andern Seits dabei gleichgültig wäre, ob- diefe 
Anſtalten vo, handen ſeyen oder nicht. In keinem Staate 
fepen bisher acht Giundſaͤtze in Anwendung gekom; 


Der Abgeordnete Rich⸗ 


der Staat die Verpflichtung habe, kirchliche An⸗ 


Cinge. 


Vexwilligung zu fordern. 


Der Abgeordnete Axt trat zur Widerlegung 


i 


mar: nur eine einzige Ausnahme ſey bekannt, von der 


auch der Abgeordnete feine Anſicht entnommen, dies fey 


Nord, Amerika, aber man habe dort geſehen, wohin dies 
Nach einigen weiteren Erörterungen beſchloß die 


fuͤhre. 


Kammer, die verlangten Poftionen Sas e eee 5 


Sa 1 zu bewilligen. 


ie die ee ee auf 
A glr. für bie Elementarſchulen auf 19.038 Relr, 


Der Abgeordnete Clauß machte darauf aufmerkſam, wie 


gering die Summe fiy, welche für das Volks Schul, 


weſen jetzt vorliege und die dringend nothwendige Ere 
weiterung der Seminarien ſcheine ſchon allein deren 
Sopiel ihm bekaunt, nehme 
das aͤrmſte Preußiſche Seminar nicht unter 4000 Ntlr. 


bei einer Zahl von 60 Seminariſten ein; in Sachſen 


aber miten zue Erhaltung der Anſtaft ſelbſt die beduͤrf 


tigen Seminastſten beitragen, wahrend auf Preußiſchen 
und noch mehr auf Bayerſchen Seminarien ſolche Bigi 
linge Unterſtützungen erhielten. In Sachſen ‚müßten 
ſie, nicht etwa unter Anleitung in einer Normalſchule, 
ſondern, ſich ſelbſt uͤberlaſſen, Unterricht geben, um 
leben zu konnen. 
Wunſch dahin aus, daß den Semfuarien, und zwar 


thunlichſt unter Verbindung mit Proſeminarien und 
Normal Schulen, Seitens der Verwaltung vorzugsweiſe g 


die zu bewilligenden Mittel und die Fürforge der Ge⸗ 
ſetzgebung zugewendet werden möchten. 


tathung über das Volks⸗Schulweſen ſelbſt auf dielen 
Gegenſtand tiefer einzugehen, wo ſie dann hoffenrlich 
aus dem Berichte der Deputation, welcher auch der 
Entwurf der zu Ausführung des Geſetzes erforderlichen 


Verordnung vorliege, erfehen, daß man bemüht geweſen 


ſey, die Mängel, welche noch bisher in dem Saͤchſiſchen 
Schulweſen ſtattgefunden, ſoweit es finanzielle und aw 
dere Verhaͤltniſſe zur Zeit geſtatteten, zu beſeitigen. — 

In dieſer Sitzung bewilligte die Kammer noch 7 
13,173 Rthlr. für die A bite Schulen. | 


München, vom 3. Juni. 
Königin wird am 8. Juni von hier über: Donauwoͤrth 


und Rothenburg nach Küſſingen abteiſen, Se. Majeſtat 


der Koͤnig aber erſt nach dem Schluſſe des Landtages 
ſich dorthin begeben 

Das Minifterium hat die Sonfisfation ehren zum 
Transport vom Rheine nach Alt Baiern bejkimmiet 


Kiſten mit Weſten⸗Zeugen, Sacktüchern ee. angeordnet, 


welche nach Farbe und Inſchrift als Abzeichen einer 


politifchen Partei zu erkennen waren, theils auch bild 
liche Darſtellungen ſymboliſcher Aufforderung zur Stb. 0 


rung der oͤffentlichen Ruhe enthielten. 


Aus dem Vortrage, mit welchem der Gesche wurf 
in Betreff der Erbauung eines Kanals zur 


Sintang bes Rheins mit der Donau u die 


/ 


Der Staates 
Minifter Dr. Müller gab der Kammer zur Erwägung 
anheim, ob es nicht angemeſſener fey, erft bei der Ber 


Schließlich ſprach der Redner feinen 


em 


— Spre Mosel P 


* 
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Staatsminiſterien des Junern und der Finanzen an die 
Kammer der Abgeordneten gebracht wurde, entnehmen 


wir Machſtehendes: „Eines der größten Bedürfniffe nicht 
nur bes Baierichen, ſondern des Europaͤiſchen Handels 


uberhaupt iſt die endliche Verbindung des Rheins mit 
der Donau mittelſt einer angemeſſenen Waſſerſtraße. 
Midt neu if die diesfallſige Idee; alle Jahrhunderte 
fühlten das Bedürfniß eines Zuſammenhanges zwiſchen 
den zwei größten und wichtigſten Flußgebieten Europas, 
welche Deutſchland feiner ganzen Tiefe nach durchſchei⸗ 
den, in zahlreiche Aeſte fih bei Würtemberg und Baden 
verzweigen, die ſuͤblichen Länder mit dem Weltmeere in 
Berührung ſetzen, Deutſchlands volle Breite von Ulm 
biss Pehi durchziehen, durch die Turkei ſich fortſetzen und 
dem Deutſchen Handel eine direkte Richtung nach dem 
ſchwarzen Meere und Orient eröffnen. Was man als 
Beduͤrſniß fühlte, ehe noch Handel und Verkehr die 
gegenwartige Stufe erreicht hatten; was Karls des 
Großen tiefe Regentenweisheit wohlthätig und folgen, 
' reich fúr künftige Zeiten fand, als Deutſchlands Gewerb⸗ 
fleiß noch in der Wiege lag; was damals nur durch die 
niedere Stufe der Hydrotechnik jener Epoche und Ipäter 
durch häufig wechſelüde politiſche Exeigniſſe verhindert 


werden konnte — das erſcheint jetzt im Zeitalter der 


auf das Hochſte gesteigerten Ausbildung der Induſtrie 
und des Weltverkehrs zur ungbwendbaren Nothwendigkelt 
erwachſen. Långt haben andere Staaten dergleichen 
Unternehmungen, wenn auch zum Theil unter rieſenhaf⸗ 

ten Anſtrengungen, doch allenthalben mit dem gluͤcklichſten 


und belohnendſten Erfolge für die Belebung des allge⸗ 


meinen Verkehrs ausgeführt, Europa fehlt nur noch der 
bereits vor tauſend Jahren durch Karls des Grofen 


* 
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kuͤhnen Geiſt projektirte, jetzt bure. Sie, d en 
Baier 


Anforderungen des Weltve kehrs gebieteriſch von Ba 
geforderte Donaukanal. Die Vortheile einer ſchiffbaren 
Verbindung zwiſchen dem Main und der Donau ſind in 
kommerzieller und ſtaatswirthſchaftlicher Ruͤckſicht für 
Baiern gleich beachtenswerth. Ein Bild bezug ich der 
Bedeutung dieſes Kanals im Weſten zeigt, daß die auf 
dem Rhein beſtehende Dampſſchifffahrt die Schwierig: 
keiten der Bergfahrt dieſes Flußes bereits ſiegreich ber 
kaͤmpft und feit lange ſchon einen Waarenzug aus den 
Niederlaͤndiſchen Seehafen ebeinaufwärts neu belebt hat, 
welchen die dewnächſt zur Ausführung gelangende Eiſen⸗ 
bahn zwischen Antwerpen und Köln noch zum vollen 


Aufſchwunge bringen wird. Verbeſſerungen der Main 


ſchifffahrt durch Korrektionen dieſes Fluſſes und Beſei⸗ 
tisung der hemmenden ſogenannten Wehrlöcher find bes 
reits eingeleitet, um die Roei und Mainſchifffahrt in 
die engſte Verbindung zu ſetzen. Nicht minder folgen⸗ 
reich teltt dem Blicke nach dem Often die künftige Be⸗ 
deutung des Mains und Donaukanals entgegen. Die 
Thron ede Sr. Mijeſtaͤt des Königs zur Eröffnung der 
gegenwärtigen Staͤr deverſammlung verkuͤndet die nahe 


Ausſicht auf einen erhoͤhten Aufſchwung der Donauſchiff⸗ 


+ fabre durch den zu hoffenden Abſchluß eines Handels ver⸗ 


trags mit Oeſterreich; eine Actiengeſellſchaſt, welche die 


2 Á 


e: Ren- Notabilitͤten des Kaiſerſiaates unter ihre Mit, 


glieder zahlt, ſteht eden im Begriffe, durch Einfuͤhrung 
der Dampfſchifffahrt auf dieſem Strome ſowopl die 
Dergfahre zu erleichtern, als die Kommunikatſon auf der 
untern Donau mit dem ſchwarzen Meere zu eröffnen, 
während zu gleicher Zeit der bereits in Ausführung 
ſtehende Karlöwiger Kanal in Ungarn die Donau mit 
der Save und mit den Seehäfen des Adriatiſchen Mee⸗ 
res verbinden ſoll. Dieſe Unternehmungen werden aber 
erft durch den Balerſchen Donaukanal ihre dem Euro⸗ 
paiſchen Welthandel angehörige, volle Bedeutung erhals 
ten. 
durchſchneidende Waſſerkommunication allein eröffnet den 
direkten Waarenzug zwiſchen den Häfen der Noidfee und 
des Adriatiſchen Meeres, und vermindert den von Not: 


2 


N 


Eine Baiern in feiner ganzen Längenausdehnung- 


terdam bis Trieſt gegen 1150 geographiſche Meilen, be⸗ 
tragenden Seeweg auf beiläufig 365 Meilen, alſo auf 


weniger als ein Dritiheil“ 


Nach dem oben erwähnten Geſetzentwurfe ſelbſt wird 85 


der projektirte Kanal feine Richtung von Baierſch Diet? 
furt an der Altmühl (bis wohin dieſer Fluß von der 


Donau bei Kellheim an ſchiffbar gemacht wird) in dem 
Thale der Sulz nach Neumarkt, von da nach Nürnberg 
und durch das Regnitzthal nach Bamberg nehmen. Die 
weitern Beſtimmungen des Entwurfs gehen dahin: 
1) die Erwerbung des in der bezeichneten Linie des 


Kanals gelegenen und fuͤr deſſen Anlage erforderlichen 


Öffentlichen und Privateigenthums ſoll nach den Beſtim⸗ 


mungen des Tit. IV. $ 8 der Verfſaſſungsurkunde und 


et 


nach den Normen der hierauf bezuͤglichen Verordnung 


vem 14. Auguſt 1815 als eine zur Befoͤrderung des 
aͤußer 


taebmens, beffen Beginnen von der 
g der Staatsregierung abhangt, wird einer 


1 i 
enehmig 


zu bildenden Privat Aktiengefeflichaft, welcher die Staots⸗ 
regierung die Entwürfe zu dieſem Kanal zur Annahme 


vorlegen wird, das Privilegium ertheilt, und zugleich das 
Stagatsminiſterzum der Finanzen ermächtigt, dieſer Ge, 
ſellſchgft, ſobald dieſelbe durch eine angemeſſene Anzahl 


n. und innern Verkehrs dienende, gemeinnützige 
iche Auſtalt behandelt werden. 2) Zu der Ausſfüb, 


t 


von Subſeribenten fich gebildet haben wird, mit dem 3 


vierten Theile der für die Ausführung ermittelten Actien: 


ſumme als Actionair, unter Anwendung der im III. Titel 
der Verſaſſungsurkunde Auſchnitt 4, §. 6 enthaltenen 


Befugniß uͤber die Veräußerung und Verwendung des 
Staatsguts, beizutreten. 
ſollen“ die Ranalanlagen als immerwähkendes Eigenthum 


verbleiben. 4) Fuͤr die Eſhebung von Kanalgebühren 


3) Den Inhabern der Actien 


nach einem von der Netin: Geill chaft keſtzuſetzenden 


Tarife wird derſelden ferner ein Privilegium auf 99 Jahre 
eltheilt, jedoch unter der Bedingung, daß diefe Ta ifſatze 
ein Drittheil der Laudfrachten für die gleiche Wegſtrecke, 


nach dem Durchienitisp ehe ihres gegenwärtigen Stan, 


des, nicht. Überfteigen. 5) Der Actien⸗Geſellfchaft wird 


ferner die Zujage ertheilt, daß der Kangl zu keinet Zeit 


mit einer andern Auflage unter itaend einer Benennung, 
als mit der auf das A eal deſſelben nach dem Verhall⸗ 
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nie der Vonicätsklaffe der anſtoßenden Grundfiäcke ans 


tepartirten Grundſteuer belaſtet werden fol, 


Das Dachauer Moos ſoll ſeit 2 Tagen an verfchiedes 


denen Stellen in Brand ſtehen. Die lange anhaltende 


gen hervor; die Wieſen find ausgebrannt und⸗ drohen 
großen Futtermangel, die Sommerfrucht iſt in ihrem 


Trockenheit bringt uberhaupt manche traurige Erſcheinun⸗ 


Wachsthume ganz gehemmt und wird kaum mehr zur 
Reife kommen können, auch der Winter Roggen hat 


durch die kalten Nächte in der verfloffenen Woche und 


; durch den ſtarken Reif viel gelitten. Die Erhöhung der 
Getreidepreiſe find unvermeidlich. 


Frankfurt a. M., vom 2. Juni. — Die Ange 


legenheit wegen des Militair-Commando's, über welche 


> 


ſige Ordre zugegangen feyn, 


bisher ſo viel geſprochen und in offentlichen Blättern 


verhandelt wurde, iſt nun, wie man aus glaubhafter 


Duelle verſichert, beendigt, und das hieſige Linlen⸗ 


Bataillon ſoll fuͤr den Fall von ausbrechenden Unruhen, 


mit den hier liegenden Oeſterreichiſchen und Preußilchen 


Truppen vereinigt, unter das Commando des diefe Trup⸗ 
pen befehligenden Generals gefellt werden. Dem Ober, - 


ften unſeres Bataillons foll bereits geſtern die desfall⸗ 
í So lange die Ruhe nicht 
geflört iſt, ſollen keine Aenderungen in den Verhaͤltniſſen 


der hieſigen Truppen eintreten und nur bei wirklich 


ausbrechenden Unruhen wird jene voͤllige Vereinigung 


ſtattfinden. In Anſehung der Polizeiverwaltung wird 


dagegen nicht die mindefie Veränderung eintreten. Der 
desfallſige Beſchluß ſoll in einer vorgeſtern abgehaltenen 


außerordenklichen Rathsverſammlung gefaßt worden ſeyn, 


und heute ift die geſetzgebende Verſammlung berufen ger 


ween, um, wie man hört, von dieſen Verfügungen in 
Kenntuniß geſetzt zu werden. In hieſigen Blättern wird 
dieſer Zuſammenberufung ebenfalls erwähnt, der Bes 


rathungsgegenſtand aber nicht näher bezeichnet, und als 


Reſultat angegeben, daß die Miltheilung des Senats 


zu den Akten genommen worden fey, — Ueber die Han⸗ 
dels Angelegenheiten vernimmt man, daß das erforderte 
Gutachten der Handelskammer fertig ſey, und daß die 
Unterhandlungen mit Eifer betrieben werden. Die von 


Öffentlichen Blättern mitgetheilte Nach icht von Unters 


dandlungen zwiſchen Naſſau und Homburg wegen 


Vertauſchungen einzelner Länderrheile zum Zweck der 


Gebiets Abrundung, ſcheint gegruͤndet; vielleicht konnte 


Frankfurt hieraus Anlaß nehmen, durch, Tauſch mit 


Kucheſſen ebenfalls das Gebiet dieſer freien Stadt 


abzurunden, indem man die Dörfer Dortelweil, Nieder, 
Erlenbach und Niederurſel, welche ganz von der Stadt 


» getrennt find, etwa gegen Bockenheim, Preungesheim ze. 


. 
X, 
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feher Eskorte eingebracht. 


austauſchte, wodurch denn das ganze Gebiet Frankfurts, 


ohne Unterbrechung durch fremde Gebiete, zuſammen⸗ 


haͤngend wurde. Möge der Zollverein auch diefe wohl; 
thatige Einrichtung zur Folge haben! 


(Nuͤrnb. C.) 
Vorgeſtern wurden zwei Arreſtanten unter militairi⸗ 


(Allg. 30 


zwei zu Hanau in Haft genommene Polen. 


* 


Man will wiſſen, es ſeyen 
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Die polizeilichen Vorſchriften hinſichtlich der Fremden 
die zu ihrem Aufenthalte in der Stadt einer Exlaubniß / 
karte bedürfen, ſcheinen neuerdings wieder gefchärft won 
den zu ſeyn. Es ſcheinen dieſe Karten, ſelbſt wenn fie 
nur auf 8 oder 14 Tage lauten, nur unter der Bedin⸗ 
gung ausgegeben zu werden, daß ein hieſiger Einwoh⸗ 
ner fich für den Fremden amtlich verbirgt. er 

Von zwei Buͤchſenſchützen, die unter Bedeckung ziveten 


anderer Soldaten geſtern aus dem Verhöre in der Ka 


ferne nach ihrem Gefängniffe auf der Hauptwache zutis 
gefuhrt wurden, entſprang der Eine am Eingange einen 
Seitenſtraße. Der ihn verfolgende Soldat wollte eben 

ſein Gewehr auf den Fliehenden abfeuern, als ein in 

der Nähe befindlicher Bürger feinen Arm aufhielt, in, 
dem er ihn auf die Gefahr aufmerkſam machte, die ans 
dere des Weges wandelnde Perſonen liefen. Der Sols 
dat war verſtaͤndig genug, ſich überzeugen zu laſſen; 


auch gelang es ihm, des Fluͤchtlings, der im Laufen zu Boden 


fiel, wieder habhaft zu werden. — Dem Vernehmen nach 
wird der Hr. Schoͤff v. Guaita bis zum nächiten Mon : 


tage von feiner Reife nach Wien hier zuruͤck erwarte 
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Paris, vom 4. Juni, — Unter den Häuptern der 
legitimiſtiſchen Partei, die bei den naͤchſten Wahlen als 
Kandidaten auftreten wollen, nennt man den Herzog 
von Fitz⸗James, den Grafen von Villele, den Vicomte 
von Chateaubriand, den Baron von Genoude und die 
Herren Laugier de Chartrouſe, Berryer und Ravez. 

Der Temps ſagt: Aus guter Quelle wiſſen wir, 
daß, ſobald der Portugieſiſche Praͤtendent den Fuß auf 


fremden Boden geſetzt haben und die Unterwerfung des 


Landes gaͤnzlich vollendet ſeyn wird, der Regent das 
Decret uͤber die Zufammenberufung der Cortes, fo wie 
ein Decret in Betreff einer allgemeinen Amneſtie ver 
kuͤndigen wird. Sind die Kammern verſammelt, fo 
werden die Frage in Betreff der Regentſchaft und jene 
in Bezug auf die Vermaͤhlung der Königin ihnen, nach 
den Beſtimmungen der Chatte Übertragen werden, und 
der Patriotismus der Repräſentanten der Nation wird 
über die eine und die andere für die größte Wohlfahrt 
des Landes entſcheiden. Man hofft, daß alsdann Dom 
Pedro die Belohnung fúr feine reellen. Dienſte in der 
Beſtaͤtigung eines Titels empfangen werde, der bis jetzt 
nur eine durch die Umſtande allein autoriſirte Dietatue 
war. Man hofft ebenfalls, daß der Prinz, den die 
Wahl der Königin und die legislative Sanction an die 
Schickſale des Thrones knuͤpfen werden, von den libera 
len Grundſaͤtzen durchdrungen fey werde, die geeignet 
find, in ihm eine Stuͤtze mehr dem neuen Regierungs 
Syſtem zu geben, womit die uneigennützige Ergebenheit 
Dom Pedros Portugal dotirt haben wird, BE 
Geſtern verbreitete man an der Boͤrſe das Geruͤcht, 
daß Herr von Rayneval auf der Straße von Madrid 
nach Aranjuez an dem Tage, wo die Gemahlin des Ge. 


neral Torrijos in Madrid ankam, von dem Volke inuk 


tirt, daß ſein Wagen zerbrochen worden ſey und daß 


~ > 


a) 


anzeigt. 


ſich zu verſtaͤrken. 


Unommen hätten, - 


Das auf der Rhede von Toulon befindlich Nord 


Afrikanische Geſchwader wird am Sten dieſen Hafen 
-verloren und ſich nach der Levante begeben. 
In Paris hat ſich eine Geſellſchaft zur Koloniſtrung 


von Altjer gebildet, die mehrere Pairs, Drputirte, 


hohere Militairs und Civil Beamte zu ihren -Mitglier 
dern zählt: 
Aetien, eine jede ju 1000 Fr., unterzeichnet und will 
die Einkuͤnfte derſelben zu irgend einer gemeinnüßigen 
Anſtalt in Alger verwenden, 

Der Moniteur Algerien dom 24ſten d. M. ents 
hält einen Tagesbefehl des Generals Voirol, in welchem 


er der Armee einen am 29ſten April durch die Garni: 


ſon von Bugia über die Kabylen errungenen Vortheil 
Der Beduinenſtamm Boares unterſtuͤtzte bei 
dieſer Gelegenheit die Unſrigen. — Ein Schreiben aus 


Algier meldet, daß die Ruhe durch den Vertrag mit 
Abdel Kader keinesweges hergellt worden ſey; vielmehr 


hätte erft ganz kuͤrzlich der Stamm Hadjutis einen Eins 
fall gemacht, den man nicht ohne Verluſt und mit nur 
ſchwankendem Beiſtand der neuen Arabiſchen Alliicten 
zutuͤckgewieſen habe. 

Das 8 5 Werk des Abbes v. Lamennais: „Worte 


eines Gläubigen,“ hat in Rom einen ſehr unangeneh 


men Eindruck gemacht, und man erfährt jetzt, daß der 
Pater Roſaven, ein Jeſuit, vom Papſte beauftragt 
worden iſt, dieſe Schrift zu widerlegen. Er ſoll ſogar, 
heißt es, aus den anderen Werken des Herrn v. La; 


mennais alle gefaͤhrliche Sätze herausziehen und be⸗ 


kaͤmpfen. 


Cholerafaͤlle in Paris gezeigt hätten; einige Perſonen 
nannten ſchon einen Advokaten der plotzlich mit allen 


Anzeichen dieſer furchtbaren Krankheit geſtorben feyt 
Das Journal des Debats glaubt, die Bewoh⸗ 
ner der Hauptſtadt auf das Beſtimmteſte beruhigen zu, 


ſollte. 


können, indem es verſichert, daß noch kein Ktankheits, 
fall ſtattgefunden, der die Zeichen derjenigen Cholera an 
ſich trage, welche im Jahre 1832 herrſchte. 
Zufolge den Planen zur Verſchoͤnerung von Paris 
müßten Häufer, welche 159,814 Quadrat- Toifen Hos 
dens bedecken, niedergeriſſen werden. Der Durchſchnitts, 


preis fuͤr Bauſtellen in den letzten 10 Jahren beträgt _ 


2300 Fr. die Toiſe, und da die zu dieſem Zwecke ange⸗ 
ſetzten Ausgaben für das Jahr nur 1,200,000 Fr. ber 
tragen, ſo wuͤrde es nach dieſem Maaßſtabe 300 Jahre 


bedürfen, um das Unternehmen auszufuͤhren. — Ueber 


400 Arbeiter ſind gegenwaͤrtig im botaniſchen Garten 


mit der Erbauung der großen Gallerie für die mineras 
en Gegenſtaͤnde und der verſchiedenen Lonſervato / 


crien befchäftigt, - 
a einem Schreiben ni Paris vom 2. Juni heißt 
„Die bevorſtehenden Wahlen regen die Thaͤtigkeit 
en Parteien auf, und jede thut ihr Moͤglichſtes, um 
Das Buͤndniß zwiſchen Republika⸗ 
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fagar ibdenben der Königin an dieſem Greete Theil an 


Auch der Herzog von Orleans hat fuͤr 20 


ken, verurſacht worden ſeyen. 


nern und iite ſo unnatürlich es it, und ſo 


wenig man es glauben ſollte, iſt vor der Hand, da es 


einen gemeinſchaftlichen Zweck gilt, in hoͤchſter Bluͤthe. 


Die legitimiſtiſchen Blatter ſchmeicheln dep Republika ⸗ 


nern auf alle Art, und wo ſie ihnen nicht gerade bei⸗ 


ſtimmen koͤnnen, widerſprechen ſie ihnen doch mit der 


größten Nuͤckſicht. Am meiſten hat zu dieſer momen⸗ 
tanen großen Freundſchaft das Lamennais'ſche Werk bei: 
getragen, welches beide Parteien fuͤr ſich zu gebrauchen 
ſuchen; jede ließ ſich dae heraus, was für fie paßt. Am 
meiſten iſt dieſes Buͤndniß in den füdlichen Departe 
ments ins Leben getreten und. dürfte auch da den meis 
ſten Fortgang haben. In den nördlichen Departements 
dagegen, und ganz beſonders in Paris, duͤrfte es faſt 


gar keine Wirkung haben; das juste milieu hat daſelbſt 


den größten und wichtigſten Theil der Bevoͤlkerung zu 
Anhängern, und kann auf die meiſten, daſelbſt gewähl⸗ 
ten Deputirten zaͤhlen. — Dennoch kann die Allianz 


zwiſchen jenen beiden Parteien gar nicht gleichguͤltig fuͤr 


die Regierung ſeyn; denn wenn jene Parteien auch 
nicht augenblicklich reuſſiren, ſo kann man eine Regie⸗ 
rung doch keineswegs fúr feft begründet halten, wenn 
fih gegen das Princip, auf welches fie gegründet if, 


ein jedenfalls bedeutender Theil der Bevoͤlkerung nicht 


blos ausſpricht, ſondern auf ſeinen Sturz mit erlaubten 
und unerlaubten Mitteln hinarbeitet. — In einigen 


Deutihen Blättern wird von einem bevorſtehenden allge 
meinen Europaͤiſchen Congreſſe geſprochen; hier weiß man 


jedoch gar nichts davon, nicht einmal ein Gerücht davon 


ik uns zu Ohren gekommen, da jedem, der nur einiger⸗ 


maßen mit den zwiſchen den verſchiedenen Maͤchten ſtark⸗ 


s - findenden: Be: 9 bekannt iſt, die E 
Es hat fih das Geruͤcht SESTE daß ſi ich mehrere 


keit einer 


ſolchen Zu iſammenkunft i mp 2 
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e „Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 3. Juni. 
die Ernennung eines beſonderen Ausſchuſſes, um die 
Usſachen und Folgen des Laſters der Trunkenheit unter 


3 


Herr Buckingham beantragte - 


den arbeitenden Klaſſen in Großbritannien zu ermitteln 
und zu unterſuchen, was die Geſetzgebung zu thun ver⸗ 


moͤge, um das weitere Umſichgreifen eines ſo großen 
Uebels zu verhindern. Der Redner brachte zur Des 
1 ſeines Antrages mehrere ſtatiſtiſche Nachweiſe 
bei; fo fagte er unter Anderem, daß in einem Kranken⸗ 
hauſe zu Hanwell in Middleſex unter 80 Todesfällen 
72 durch Lungen, und Gehirnentzuͤndungen, die eine 
Folge des uͤbermaͤßigen Genuſſes hitziger Getraͤnke wa, 


ein Branntweinladen in der Hauptſtadt in einem Tage 
von 2880 Maͤnnern, 1855 Weibern und 289 Kindern 
beſucht worden; eben ſo, ſagte er, ſey es an anderen 
Tagen, und am aͤrgſten des Sonntags; 
tendſten Branntweinläden in London ſeyen in einer 
Woche zuſammen von 269,438 Männern, 108,593 
Weibern und 142,453 Kindern beſucht worden. Hierauf 


zeigte der Redner, wie ſehr fi ha die a der Brannt⸗ 


Dann führte er an, daß 


die 14 beden 


33 „ 
= 
SEE SS * 


S 


; weinhäuſer in den Hauptſtödten ber drei Koͤnigreiche 
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8 


x 


vermehrt habe; in Edinburg kommt auf 15 Familien. 


immer ein ſolcher Laden; in Ulſter kommen immer 
30 Branntweinlaͤden auf einen Bäckerladen; in Leeds 
wird jährlich für 370632 Pfd. Branntwein abgeſetzt. 
Der Verluſt an Arbeit, den der Genuß bisiger Ges 
tränke verurſache, ſchaͤtzte der Redner auf jahrlich 15 Mil 
lionen Pfd. Er klagte darüber, daß die Regierung dies 
fen Genuß zu einem Gegenſtand der Öffentlichen Ein 
künfte mache, weil dadurch der Schleichhandel befoͤrbert 
und der Branntwein wohlfeiler gemacht werde. Als 


Zbweck feines Vorſchlagen bezeichnete er die Erhaltung 


der allgemeinen Geſundheit, wie es ja auch den Schlaͤch⸗ 
tern derboten ſey, ungeſundes Fleiſch zu verkaufen. Auch 
machte er bemerklich, daß die Regierung ſchon einmal 
eine ärztliche Commiffion in dieſer Hinſicht ernannt und 
daß diefe das Gutachten abgegeben habe, daß der Ge 


nug des Branntweins den Truppen jedenfalls ſchäblich⸗ 


ſey. In Amerika, ſagte er, feyen diejenigen Schiffe 
die geachtetſten, auf denen der Gebrauch des Brannt⸗ 
weins ganz abgeſchafft ſey, und daſſelbe Gefuͤhl habe 
ſich auch auf England ausgedehnt, denn als die Gebr. 
< Dating und Comp. neulich ein Schiff vom Stapel ger 
laſſen hätten, das in dem Handel nach China beſchaͤf⸗ 
tigt werden folle, fey die Verſtcherung deſſelben zu 5, 


ſtatk zu 6 pCt. bewerkſtelligt worden, bloß weil keine 
geiſtige Getränke an Bord dieſes Schiffes zugelaſſen 


werden ſollten. Der Redner gab nun einige Maßregeln 
an die Hand, die er zur Verhuͤtung der Trunkenheit 
angewendet wiſſen wollte. Die Meiſter, meinte er, 


Sollten angehalten werden, ihren Geſellen und Lehrlinzen 


y 


den Arbeitslohn nie an Orten auszuzahlen, wo bes 
rauſchende Getraͤnke verkauft würden, und nicht. am 
Sonntag Abend, ſondern am Sonntag und Freitag 
Morgen; es ſollte die Errichtung keines neuen Brannt⸗ 


weinladens erlaubt und keine alte Schaukgerechtigkeit 


erneuert werden, wenn nicht eine gewiſſe Anzahl von 
Hausbeſitzern die Forderung als nothwendig beſcheinig⸗ 
ten; die Branntweinläden ſollten den ganzen Sonntag 
über geſchloſſen und an andern Tagen nicht länger als 
die Bierhaͤuſer geoͤffnet bleiben; man ſolle Biblidthefen 
und Leſezimmer in den Kirchſpielen gründen und offent⸗ 


liche Vorleſer anſtellen, denn nichts würde mehr von 


dem Laſter des Trunks abziehen, als die Verbreitung 


von Bildung unter dem Volke; endlich ſolle man die 


Zoͤlle von Thee, Franzoͤſiſchen Weinen und Malz herab⸗ 


ſetzen. Lord Althorp widerſetzte ſich der Motion, weil 
er nicht glaubte, daß die Ernennung eines Ausſchuſſes 


in dieſer Sache etwas nuͤtzen würde; was die von dem 


vorigen Redner vorgeſchlagenen Mittel gegen die Trun⸗ 
kenheit anbetreffe, meinte der Miniſter, fo möchten die⸗ 
ſelben fih auch als fehr unpraktiſch erweiſen; obwohl 


er nicht zweifle, daß ſich manches Mitglied dieſer Bers 
ſüäammlung ſehr bereit dazu finden wurde, oͤffentliche Vor! 


leſungen gegen dieſes Lafer zu halten; beſonders ſehe 


er nicht ein, was es helfen ſollte, wenn das Atbeits⸗ 


lohn des Sonntags Morgens ſtatt Abente ausgezahlt 
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werde, da dann die Trinkluſtigen gar noch den volley 


Herr Cobbett bemerkte, daß er ſelbſt eine Rede über 


die Trunkenheit geſchrieben habe, und fragte, d s 


nicht gut ſeyn würde, wenn der edle Lord en paar 


Millionen Exemplare davon auf öffentliche Loſten im 


Lande verbreiten ließe. Schließlich wurde, ungeachtet 
der Oppoſition des Lord Althorp, der Antrag des Herrn 
Buckingham mit 64 gegen 47 Stimme genehmigt. 
Sodann kam eine Motion bes Herrn Koebuck an die 


Reihe, welcher Lord Althorp mit einigen Ausſtellungen 
hinſichtlich der Form beipflichtete, und die denn auch, 


nur in etwas anderer Geſtalt, angenommen wurde; fie 


hatte nämlich die Ernennung eines beſondern Ausſchuſſes 
um die Mittel zur Begruͤndung eines 
ſyſtematiſchen Volksunterrichts zu unterſuchen; dieſe le 
teren Worte wurden dahin verändert, daß der Zufland | 


zum Zweck, 


des Volksunterrichts in England und Wales, die Ber 
wendung und der Nutzen der in der letzten Parlaments, 
Seſſion zur Errichtung von Schulhaͤuſern bewilligten 
Gelder unterfuche und in Erwaͤgung gezogen werden 
ſolle, ob es zweckmäßig fey, ferner noch Gelder zu Gun 
ften des Unterrichts zu bewilligen. Hierauf erhob ſich 


Lord D. Stuart und trug darauf au, daß das Haus 


ſich in einen Ausſchuß verwandeln fole, um zu erwägen, 
ob es nicht angemeſſen fey, Se. Majeftät in einer 


Abreſſe zu erſuchen, daß Hoͤchſtdieſelben den in England 
befindlichen Polniſchen Flüchtlingen eine Geldunter, 


ſtuͤtzung zukommen laffen möchten, mit dem Hinzufügen, 
daß das Haus jedenfalls dafuͤr aufkommen werde. 
Althorp ſagte, er wolle ſich dem Antrage nicht wider, 


ſetzen, unter der Bedingung, daß man die Bewilligung 
einer ſolchen Unterſtuͤtzung nur auf diejenigen Polen 
beſchraͤnke, die ſich in dieſem Augenblick in England 


befänden. Die Monon wurde infofern genehmigt, und 


es ſoll morgen im Ausſchuſſe darüber berathen werden, j 
Gegen den Schluß der Sitzung wurde noch auf den 


Antrag bes Herrn C. Grant ein beſonderer Ausschuß 


‚ernannt, um zu prüfen, auf welche Weiſe ſich die Dalnpf⸗ i 
am beſten 


ſchifffahet zwiſchen England und Oſtindien 

befoͤrdern laſſen möchte. 3 ; 
x 4 Y g ú * . f e i. a) ; * 

Die Times enthält. folgendes Schreiben aus Kow 

ſtantinopel vom 29. April: „Die zur Blokade von 

Samos beſtimmte Abtheilung der Tuͤrkiſchen Flotte be 


ſteht aus einer Fregatte, zwei Korvetten, drei Briggs 
und fünf Kuttern, und ſteht unter den Befehlen des | 


Vice Admirals Haſſan Bey, eines Mannds, der mit 


überlegener Bildung die Milde des Charakters und die 


andern Eigenſchaften vereinigt, die zur befriedigenden 
Ausführung der feiner Leitung anvertrauten kitzlichen 
Sendung erforderlich find. Uederzeugt, daß Unkenolniß 


des Weſens der vom Sultan den Samiern bewilligten 
Zugeſtaͤndniſſe der hauptlächlichfte, wo nicht der einzige 


Beweggrund zu ihrer Verweigerung der Anerkennung 


ſeines Anſehens ſey, hat die Pforte, nachdem fie Haan | 


g) N 


Tag zut Befriedigung ihres Geluͤſtes haben wuͤrden. 
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Lorb 
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Schwaͤche an und 


Bey an die Sptltze eines Geſchwaders. geſtellt hat, deſſen 
í fuͤr ſich die Nichtfeindſeligkeit ihrer _ 
Abſichten beweiſt, ihn angetwieſen, bei ſeiner Ankunft 


alles Mögliche anzuwenden, um mit den Inſelbewohnern 


einen freien Verkehr zu eroͤffnen, und ſo ſie darüber 


aufzuklären, wie ganz und gar ihnen die Wahrheit von 


Parteigeiſt und 


ihren angeblichen Freunden vorenthalten worden fey 
Die Wahrheit brauche im gegenwärtigen Falle, um zu 
ſiegen, nur offenkundig zu wirken. Alle von Voxurtheil, 
ſelbſtſüchtigen Intriguen aufgeworfenen 
Hinderniffe muͤſſen, nach der Anſicht der Majorität im 
Divan, vor der Macht derſelben unvermeidlich zuſammen 
finken. Die Anwendung materleller Kraft wird dem⸗ 


nach vom Divan als uberfluͤſſig betrachtet; der einzige 


Vortheil, den ſie von der Gegenwart ihrer Schiffe auf 
der Hoͤhe von Samos erwarten, iſt der, das Volk zu 
ermuntern und es in Stand zu ſetzen feine Geſinnungen 
frei auszuſprechen. In den dem Admiral eingehaͤndig⸗ 
ten Verhaltungs⸗Vorſchriften iſt die Ergreifung von 
Zwangsmaßregeln ſtreng unterſagt; die Inſel foll blokirt 
gehalten werden, bis die mit der Zeit reifende Ueber⸗ 
legung ihre verblendeten Bewohner in den Stand ſetzt, 
die Vorkheile des Aktes adminiſtrativer Organiſation, 


. “defen Ueberbringer er iſt, einzuſehen und die Geſinnun⸗ 
gen, welche ſeine Grundzuͤge diktirten, gerecht zu wür⸗ 


Die Grundlagen dieſes Aktes, den der Sultan 


am 4 November 1832 den Samiern zu verleihen bes 
ſchloß, bilden ein ſehr gutes Municipal Syſtem. Sie 


beſtehen in Folgendem: 
ſel wird einem 
die nach beſtehender Landesſitte gewahlt werden. 


Die Central Autorität der In⸗ 
Gemeinderathe von Aelteſten Übertragen, 
Die 


allgemeine Verwaltung wird in ſeine Hände gelegt, und 


nur in einem jährlichen 
Piaſtern. Die Erfüllung dieſer Bedingungen iſt von 


tan ernannter 


er beſitzt das Recht freier Entſcheidung üser Fragen, 
welche Handel, A 
aus ihren Glaubens verwandten gewählter und vom Sul⸗ 


die Verwaltung der hohen Polizei 
die Ausfertigung der Paͤſſe und Pas 
“wofür er eine feinen Gehalt bil: 


Vorſitz. Ihm if 
anvertraut, ſo wie 
piere ‚für Fahrzeuge, 


dende Vergütung erhält. Er beſitzt uͤberdies das Veto 
in allen Entſcheiden 
tige Verhaͤltniſſe. Die 


des Gemeinderathes uͤber aus waͤr⸗ 


Alle ihre Abgaben beſtehen 


Militair⸗Beſatzung frei. Al 0 b 
Tribut von 400,000 Tuͤrkiſchen 


den drei Höfen verbuͤrgt. ; 


— 


S 
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Sri e chen lan d. 


r Nauplia, vom 6. April. — In dem Innern un⸗ 


ſeeies Landes if jetzt Ruhe, weniger an der ſuͤdlichen 

und nördlichen Grenze. Im Süden. haben die Maino 
ten die Waffen noch 
altes Leben fort, d. 


nicht niedergelegt, und führen ihr 
h. die Capitaine haben noch ihre 


beſeſtigten. und zum Theil mit Kanonen bewaffneten 


Wohnungen beſetzt, und bekriegen ſich von Zeit zu Zeit. 
um dort Ruhe zu ſchaffen, 
letzten Zeit mehrere Anſtalten getroffen. 


hat die Regentſchaft in der 
Der Capitafn 
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Ackerbau und Religion betreffen. Ein 
Vorſteher fuͤhrt in dieſem Rathe den 


Inſel Samos iſt von aller 


wird beſchleunigt, 


7 EET, 
Zanelaky, der maͤchtigſte im oͤſtlichen Sparta, welcher 
der Negierung verdächtig geworden war, iſt nach Nau 
plia beſchieden worden und auch hier angekommen. 
Man begehrt von den Capitainen, daß ſie ihre Thuͤrme 
abbrechen oder doch entwaffnen. Schlau wie ſie ſind, 
erklären die Einzelnen, daß ſie es thun wollen, wenn 
die andern es auch thaͤten, weil fie im entgegengeſetzten 
Falle bei Abweſenheit alles Schutzes von der Regierung 
den Waffen und Anfällen der Gegner ausgeſetzt ſeyn 
wurden. Dieſe Betheuerungen moͤgen nicht ſehr auf⸗ 
richtig ſeyn; daher bat die Königl. Regentſchaft ben 
ſchloſſen, das unter Major v. Winter angekommene Bar 
taillon zu Schiffe dahin bringen zu laſſen, um zur De⸗ 
molirung der befeſtigten Wohnungen und Burgen zu 
ſchreiten, und die Entwaffnung des Landes durchzuſetzen, 
welches, wie bekannt, allen Angriffen der Türfen und 
des Ibrahim Paſcha ſiegreuh widerſtauden hat. Nach 
Kalamata. find drei Compagnieen und eine Batterie aufs 
gebrochen, um die Bewegung zu unkerſtuͤtzen. An der 
nördlichen Grenze hat ſich die Unruhe während der les 
ten Zeit vermehrt. Der Paſcha von Janina, welcher 
ſich jetzt in Lariſſa aufhält, wirbt viele irregulaire Mi⸗ 
lizen, und hat auch Zulauf von den ausgewanderten 
Palikaren; ſelbſt vom Olymp ſollen 8 Capitaine zu ihm 
geftoßen ſeyn. Um die Leuze anzulocken, läßt er fie nach 
Willkuͤr wirthſchaſten, und das Land leidet von ihren 
Plünderungen Was er beabſichtigt, weiß man nicht. 
Er ſagt, es ſey gegen den Paſcha von Skodra abgeſe⸗ 
hen; doch ſchreiben die Griechiſchen Eparchen von der 
Grenze, daß er gegen uns Schlimmes im Sinne habe, 
und ſind in Sorgen; das mag allerdings der Fall ſeyn, 


daß die Palikaren dei ihnen verwegentliche Reden füh 
ben, und den Tiefen And: wie ohnehin, ein Dorn in 
Auge; indeß iſt hier Furcht wohl ungegruͤndet, oder 


doch wenigſtens übertrieben. Gleichwohl ſcheint die Sache 
nicht zu überfeben, und wird auch von der Regierung 
nicht vernachlaͤſſigt. Da wir keine irregulgiten Milizen 
mehr haben, die bei mehreren Gelegenheiten mit großen 
Heerhaufen der Tuͤrken und Albaneſen fertig wurden, 
und ihnen überlegen waren, hat man einen Theil der 
aus ihnen gebildeten Gendarmen an die Grenze beor⸗ 
dert, Die in Miſſolunght gelandeten Truppen werden 
eben dorthin geſchickt, die Errichtung von Blockhauſern 
und die Feſtungen Karababa und 
Challis werden in Stand geſetzt. Auch wird unfer 
Hafen wieder von Engliſchen und Franzöſiſchen Kriegs: 


ſchiffen lebendig. Noch andere find angeſagt. Von der 


Ruſſiſchen Marine kreuzen nur zwei Briggs in dieſen Ge⸗ 
waͤſſern, die fich manchmal hier zeigen, dann nach Smyrna 


gehen, um von dort ihre Depeſchen zu Lande nach 


Konſtantinopel zu ſchicken. Wir haben ſchon volle Som 
merhitze und das Getreide iſt zur Aerndte reif. 


. 3 à 
Am 9. Juni Nachmittazs um 5 Uhr zog ein großes 
Gewitter über die Ortſchaften Grenze und Sebnitz, 
Luͤbener Kreiſes. Es fielen große Schloſſen, weg 
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Alles auf dem Felde niederſchlugen. Der heftige Orkan 
riß mehrere ſtarke Bäume um, ſo wie auch eine Scheuer. 


Zwei Ochſen wurden erſchlagen. i 


In Giersdorf, Frankenſteiner Kreiſes, brach im 


dortigen Forſt ein Feuer aus, welches durch Nachlaͤſſig⸗ 


keit der Holzſchlaͤger entſtand, indem fie ein Kochfeuer 
angelegt hatten, welches bei dem heftigen Sturm ohne 
Rettung um- fih griff. Außer dem aufgeſtellten. Holz 
ſind gegen 8 Morgen Wald abgebrannt⸗ ge 


ir 


Vor einiger Zeit wurden in Paris einige autographe 
Briefe verkauft, naͤmlich von Montaigne (700 $t), 
von Lafontaine (400), von Corneille, von Fräulein 
Seudery u. f. w. Der gelehrte Beuchort erklart alle 


dieſe Briefe für falſch, und beweiſt es auch. Doch iſt 


der neulich aufgefundene Brief von Voltaire echt, mier 
wohl die Journale den echten Text nicht mitgetheilt 


haben. Das Factum aber, daß er darin bittet, die Hälfte. 
ſeiner Penſion dem darbenden Laharpe auszuzahlen, iſt 


richtig geweſen. Die oben erwähnten unechten Btieſe 
hat der Buchhaͤndler, der ſie verkaufte, zurücknehmen, 


und die dafür gezahlten anſehnlichen Summen erſtatten 


muͤſſen. 


ift als zu Greenwich. Man zähle dort uͤber 50 Haͤu⸗ 
ſer wo um dieſe Jahreszeit die Beſucher dieſes Som 


= merluſtorts der Londonner mit Thee bedient werden. 
Doch if dies nichts gegen das Theettinken, welches das 


ganze Jahr hindurch im dortigen Marine-Hoſpital ſtatt 
finder, Taͤglich um 6 Uhr läutet eine Glocke die 2000 
Penſionalts dieſes Inſtituts zum Thee zuſammen. Jeder 
Penſtonair erhält einen Schoppen mit Zucker und Milch 
verſehenen Thee, welcher in Keſſeln zubereitet iſt, die 
alle Theekeſſel der Welt zu Schanden machen. 


- Ein Ftanzoſe, Namens Boutard, der in London als 


Diamantendieb verhaftet iſt, hat eine Bittſchrift an das 
Gericht erlaſſen, worin er darum einkommt, gehangen 
zu werden, weil er ſich ſchuldig fühle, feine Ehre verlos 
sen fey, und er. fo nicht leben koͤnne. Das Gericht hat 
geantwortet, die Gerche beſtimmten nichts über fo- felt 
ſuch vorlaufig abſchlagen. 
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~ fame Bittſchriften, und man miffe ihm daher fein Ge, ; 


SEncbindungs Anzeige. 

Die heute früh um 5 Uhr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau, Wilhelmine geb. Richter, von 
einem geſunden Knaben beehrt ſich ganz ergebenſt angus 
re der Paſtor Ander fon 
Loſſen, Briegſchen Kreiſes, den 10, Juni 1834, 
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Es giebt vielleicht keinen Ort im Brittiſchen Reiche, 
wo das Theetrinken im groͤßern Umfange in Schwung 


Todes Anz e nnn 

Den 5. Juni 1834 fruͤh um halb 3 Uhr entſchlief 
nach vielen Leiden, ſanft und Gott ergeben, zu einem 
beſſern Leben die Exconventualin des aufgeloͤſten Stifs 
zu Trebnitz, Sophia v. Lariſch, in einem Alter von 
68 Jabten und 3 Monaten, an gänzlicher Entkraͤftung 
und hinzugetretenem Nervenſchlag. Sanft ruhe ihre 


Aſche! Indem ihr Andenken im Herzen ihrer tiefge 


beugten Mirſchweſtern und aller Redlichen fortleben wird, 
mache ich dieſen traurigen Verluſt ihren entfernten Ver 
wandten und Freunden hierdurch bekannt. ES 
Trebnitz den 5. Juni 1834. 
Erneſtine v. Sydow, 
im Namen ſaͤmmtlicher Mitſchweſtern. 


Den loten d. M. Abends 74 Uhr entſchlief meine g 
innig geliebte Frau, Joſephine geb. Ohneſorg, in 


Folge der Entbindung, zu einem beſſern Leben. Mit 


den Empßndungen des größten Schmerzes zeige ich dies 


Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit 


tend, ergebenſt an. Neiſſe den 11, Juni 1834. 
C. v. Adlersfeldt, Buͤrgermeiſter. 


l 


Mit zerriſſenem Herzen zeige ich unter der Bitte um i 
ſtille Theilnahme meinen fernen Verwandten und Freun⸗ 


den den am Nervenfchlage in Folge früherer großer 
Gichtleiden am 10ten d. erfolgten Tod meines geliebten 


Gatten, des Kaufmanns Herrn Ernſt Martern, im 
noch nicht vollendeten 41ſten Jahre, an. n 
kannte wied meinen und meiner drei Kinder unerfehen 


lichen Verluſt fuͤtlen. Landeshut den 12. Juni 1834. 
Louiſe Mattern, geb. v. Falckenſtein. 


Das heut an Entktaͤftung nach ſchweren Leiden er, 
folgte Ableben des Senators und Kaufmanns Ludewig 


Winter, in einem Alter von 67 Jahren, zeigen allen 


Verwandten und Freunden ergebenſt an 
; ` die betruͤbten Hinterbliebenen. 
Reichenſtein den 11. Juni 1834. . 
v j ah 
EI VERSTEHE 7 
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Epea ter e tge i 


Sonnabend ben, 14ten: Der Kaufmann vos 
Traserfpiel in 5 Akten nach (Shar 


Venedig. 


feepeare von A. W. Schlegel. Herr Rott, dom 


Wer ihn 


Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Shylok, als dritte 
3 z Ex 23 


Gaſtrolle. 4 
Sonntag den 15ten: unbeſtimmt. 


ſpiel in 5 Akten von Schiller. 


i Wallenſtein, Herr 
Rott, als vierte Gaſtrolle, a 


Montag ben 16ten: Wallenſteins Tod. Trauer 


` 


| 
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Sade zu No. 137 der privilegirten Sitten Beitung, = 
Bo 14. Juni 1834. ö 


voy * 5 Z € 
= 


E in la d un 9. 
er Theilnahme an der kurzen Prüfung, welche mit 
ER kleinen Zöalingen der zweiten Kleinkindetſchule nach; 
fen Montag um 3 Uhr in der Kirche zu St. Barbara 
gehalten werden foll, ladet die Gönner und Wohlthäter 


Met Kleinkinderſchule hierdurch ergebenſt ein: 


Dr Verein für die . € 
Gerhard, als Vorſtand. 
i Dejfeniliden Dank 
meinen Goͤnnern zu Namslau und Boͤbmwitz für die 
guͤtige Theilnahme und Unterſtuͤtzung wahrend meines 
obg⸗walteten mißlichen Geſchicks und verſichere, daß ich 


mir es gewiß angelegen laſſen ſeyn werde, deren Gunſt 
zu erhalten. 


Herr A. E. L. wird erſucht mir ſeine 
werthe Bekanntſchaft zu Theil werden zu lafen. 
5 bei Namslau den 12ten Juni 1834. 
J. W. Löber, Kattunfabrikant. 


Sub haſta tions, Patent. í 


Das auf dem kleinen Anger Nro. 39. des Hypothe⸗ 


kenbuches, neue No. 26. belegene Haus nebſt Baͤudel⸗ 


> Gerechtigkeit, dem Martin Zimmermann gehoͤrig, 


ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe voin Jahre 1834 ber 


tragt nach dem Materialienwerthe 2410 Nehlr. 27 Sgr. 


6 Pf., nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pCt, aber 
3201 Ntylr. 10 Sgr; und 2 dem Durchſchnitts⸗ 
Werthe 2806 Nehlr. 3 Sgr. 9 Pf Die Dierungs, 


Termine ſtehen am 20ſten Juni c, am 22ſten Auguſt 


und der letzte am 24ſten Oetober Vormittags um 


11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel im Par 


teien Zimmer No 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. 


Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufge ordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebore zum Protocoll zu erklaren und zu gewärtigen, 
daß der Zu “lag an den Meiſt, und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann befm Aushange an 
der erichtsſtaͤtte eingeſehen werden. ; 
Breslau den Zten Marz 1834. 
Koͤnigl. Sl hieſtger ieena, 
Ediet al e Citation 
Von dem Königlichen Stadt Gerichte hieſiget Wife 
denz iſt in dem úber den auf einen Betrag von 


' 4419 Reber. 21 Sgr. 6 Pf. ermittelte und mit einer 


Schulden Summe von 4004 Nthlr. 6 Sgr. belaſteten 


Nachlaß des am 18ten Januar 1830 verſtorbenen Huf 


ſchm dt Johann Friedrich Hofmetſter am 12ten 
Ape il 18340 eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations Pros 
use ein Termin zur Anmeldung und Rachweiſung der 
Anſprüche aller etwanigen unbekannten Gläudiger auf 
zen 30 ſten Auguſt a. C. Vormittags um 10 Uhr 
RR, dem Herrn, Ober⸗Landes Gerichts⸗Aſſeſſor Fit au am 


‚übrig bierb 


um mne Ber: 


geſetzt worden. Dieſe Gfäubiger- werden daher hierdurch 
aufgefordert, fih bis zum Termine ſchriftlich, in demfel⸗ 
ben Aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
mächtige, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſcheſt 
die Herren Juſtiz⸗ Lommiſſſons Rath Pfendſack, 
Juſtiz⸗Rath Merkel und Juſtiz Commiſſarius Schulze 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben, und die 


etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 


gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
gung der fih meldenden Gläubiger von der Mafe noch 
en möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 12ten April 1834, 

Koͤntgl. Preuß. Stadt-Gericht Gericht hieft ger Wee 
Sud hriſta tons Parent, ` 

Das auf der Tſcheppine Nro. 6, des Hypotheken⸗ 
Buchs belegene G unfit dem Erbſaß Chriſtian Preuler 
gebörig, foll im Wege der Freiwilligen Subhaſtation vers 
kauft werben. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Materialienwerthe 734 Kehir Der 
Bietungs⸗ Termin ſtehet am 14 ten Auguft c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Nach 
Grunig im Partheien Zimmer No. 1. des Königlichen, 
Stadt Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufe 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
rfo ſcheinen, ihre Gebote zum Protocol zu er 
klaͤren und zu gewärtigen, daß der Zuschlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Au⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den 25ſten April 1834. ' 

Das Koͤnigliche Stadt Bericht, 


Bekannt mach w nig. f: 
Von dem Koͤniglichen Land⸗Gericht zu Breslau wird 


hiermit bekannt gemacht: daß der vormalige Domainer: 


Gutspaͤchter Benjamin Reinhold Schubert bei Wers 


legung ſeines Wohnfiges nach Nadwanitz, Breslauer £ 
Kreiſes, wo die eheliche Guͤtergemeinſchaſt gilt, darauf 


angetragen hat, oͤffentlich befannt zu machen, daß er 
mit ſeiner Frau CThriſtiane Wilhelmine geb. Scheiben 
bei Einſchreitung der Ehe die Guͤtergemeinſchaft aus⸗ 
ge chloffen habe; daß derſelbe den Contract ſelbſt als 
angeblich verbrannt und auch fonſt nicht deſchaffen zu 
koͤnnen erklärt, aber nachgewieſen har, daß die Augs 
ſchließung dieſer Guͤtergemeinſchaft bereits früher von 
andern Gerichten öffentlich bekannt, gemacht worden, 


weshalb die öffentliche Bekanntmachung ſeinem Antrage 


gemäß hiermit, wie des Naͤheren erwähnt iſt, erfolgt, 
Breslau den 3tſten Mai 1834. - 
` Königliches Land⸗ 3 


E 


2 


3) die ſogenannten Zuſtuͤcke, 


$ Ehre Patent. 
Die Erbſcholz Franz Bro ſig ſchen Grundſtuͤcke von 
Olbersdorff hieſigen Kreiſes, naͤmlich: EASY 
1) die Lehnfcholtifey No. 135 
zu Olbersdorff nebſt Rega⸗ 8 > 
lien, taxirt auf 12,540 Rth. 19 Sgr. 
2) die ſogenannte halbe Hube ; 
nebſt Kretſcham und Schaͤ⸗ 
ferhaus No. 93, taxirt auf 


2 pf. 


2,492 — 15 — 
welche im Hypothekenbuche 
No. 94, 95, 96, 97, 98, 
99 und 100 verzeichnet ſind 
und der halben Hude No. 93 
Inas worden, taxirt 
„ r 1,148 — 22 — 
4 die Biere No. 73 u. Protza / ` 
= ner: Jurisdietion, tarirt auf AIOS 20 — 
und 5) das 1 hubige, ſoge: 2 
genannte Kirmisgut No. 28 8 
ai a Dlbersdorf, tarirt auf 3,555 — 20 — 10 — 
= Summa 21,114 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
ollen im Wege der Cxecution an den Beſtbietenden 
$ ffentlich verkauft werden, und es ſteht dazu der ein 
zige Bietungo Termin auf den Idten Decem 
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ber 1834 in unſerem Partheien Zimmer des 


4 


bedingungen erſt im Lieitations Termine feſtgeſte 


heſtandene 


í e erklaͤ't worden ift, 


Nachmittags um 3 Uhr an. 


Sowohl die aufgenommenen gerichtlichen Taxen, als 


die neueſten Hypotheken Scheine der ausgebotenen Rea / 
litäten können täglich während den Amtsſtunden in un, 
Kaufs, 


eilt wer 


Ferer Regiſtratur eingeſehen werden, wogegen di 


den folen, 
Wir laden daher ſowohl Kaufluſtige als ſonſtige In, 


| kekeſſenten zu dieſem Termine ein. x 


Frankenſtein den 12teh Mai 1834. 
r Land und e ; 


ER ee 


set 


a m a. 


Das e Koͤnigl. Stadtgericht britit piers 7 


mit. zur offentlichen Kenntniß, daß der hieſige Muͤller⸗ 
meiſter Siegesmund Barus und deſſen Shepatiin.. 


3 Johanne Harus, geborne Fuchs, die zwiſchen ihnen 
; durch den gerichtlichen 
Vertrag vom Aften (erſten) Mai 1834 aufgehoben ha⸗ 


Guͤtergemeinſchaft 


ben. Urkundlich unter dem Siegel des Koͤnigl. Preuß. 
Stadtgetichts und bei geordneten Unterſchriſt e 
1 Oppeln den 2. Mai 1834, 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht zu Oppeln, 
e EEE et ee en e 
Von dem unterzeichneten Land, und Stadtgerichte 


ae —— 


wird hiermit zur offentlichen Kenutniß gebracht, daß der 
\ Stellenbeſitzer Gottlieb Thiel zu Gdh Piaſtenchal 


durch das a 27. Mai d. J. publieirte Urtel fúr einen 
R — 
Bus den 6. Juni 1834, 

ER: Bun: Land und Stat Geridt 


VER = -aa 


Ebictal z Citation... 
Nachdem die Wittwe Hübner auf Wee 


ihres abweſenden Bruders des Oeconom Jakob een 


berger, welcher fih vor 38 Jahren von Sembowif 
bei Guttentag in Oberſchleſten entfernt, angettagen, 
wird derſelbe oder deſſen etwanige unbekannten Erben 
hiermit vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und fpär 
teſtens den 30. December c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichtsamte hierſelbſt zu mel, 
den, ihre Antraͤge zu machen und die Verfuͤgung darauf 
zu gewaͤrtigen. Sollte fich weder der Oeconom Jakob 
Nürnberger noch jemand von feinen etwanigen un 
bekannten Erben melden ſo wird der Jakob Närnber⸗ 


ger für todt ‚erklärt und fein Vermögen an feine hief 
gen Erben ausgeantwortet werden. a 


8 den 16. März 1834. 


Das Fuͤrſtl. Reuß⸗Giersdorfer Gerichtsamt. 5 | 


Edieral Citation. 


Der Hans Mazube aus Tarnaſt, welcher als Sol 


i im fiebenjährigen Kriege ausmarſchirt iſt, und keine 


Nachricht von ſich gegeben hat, wird wie ſeine under 
kannten Erben und Erbnehmer auf den Antrag feiner- 
Verwandten hierdurch vorgeladen, ſich vor; oder in dem 
Termine den 20ſten December d. J. Vormittags 
um 10 Uhr in der Gerichts Kanzlei perſoͤnlich oder | 
ſcheiſtlich zu mel den, und weitere Anweiſung zu gemar 
er bei keinem Ausbleiben. wird derſelbe u todt er⸗ 


Er l 
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Bei Gelegenheit der am 16ten d. M 
Gelaſſe Nro. 15. 
Auction, werden Vormittags um 11 Uhr 2 Manuſcripte, 
Karten von Schleſten, mit vorkommen. 


im Auctions 


Breslau den Aten Juni 1834. z 3 


Mannig, Auctions, Comming == 


Mit bei Verkauf der zum Nachlaß des gimine 
Geheimen Legationsraths, Grafen v. Kalkreuth auf 
Siegersdorff bei Freyſtadt gehörigen. Büchern und Land, 
karten wird den töten und 17ten d. M. Vormittags 
von 9 und Nachmittags von 2 Uhr im ſtadtgerichtlichen 


Auctiensgelaſſe, Maͤntlerſtraße No. 15, fortgefahren werden, 


Bteslau den 13. Juni 1834. 
Mannig, Auctions eee 
* ru 0 

Einiges zum Nachlass des Teiches 
Kalter gehöriges Hausgeräthe, Oelgemälde, 2 
besonders aber Kupferstiche und Hand- 


zeichnungen ‘so. sich für den Zeichenunter- 


richt eignen, werden den 16ten d. M. Vor- 
Albrechts Strasse ; 


mittags von 9 Uhr an 
in Stadt Rom. No, 178 versteigert. 
* F enfler I 'Anotions-Cor miss: 


E 
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Maͤntlerſtraße anſtehenden Bucher ; 


3 
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Auctions Anzeige. nz 


i 


N 


den ı7ten d. Mts.“ 
Strasse No, 83., mehrere in gutem Zustande 


steigert. 


eine à 8000 Athir., eine à 10,000 Kthlr., 
A 18,000 Rthlr., 


zum Kant nach das 


: sorgt 


“Haus; 
auch für jeden Professionisten eignet, sehr billig 


i: 4 wird billigſt verkauft 
* 
Ea 


en 
x 


ne 


Meubelversteipernng.. 
„Wegen Ortsver änderung, werden Dienstag 
Ohlauer-Thor, Kloster- 


sich befindende Meubeln, durch mich ver- 
Pfei ffer, Auctions: Ru 


x Apotheken - Verkauf - Fe - 


TERM Schledien; der Mark Brandenburg, der Lausitz, 


am Rhein und im Grossherzogthum Posen. 


Eine 58 a a 4000 Athir., drei à 7000 Athir. 3 
eine 
eine 
eine 


à 12,000 Rthlr., drei à 14,000 Rthlr., 
drei à 20,000. Rthlr., 
à 25,000 Rthlr., zwei à 26,000 Rthlr., eine 
a 27,000 Athlr., eine à 30,000 Rthlr., eine 


à 40,000 Rthlr. und eine à 70,000 Rthlr, weiset 


Anfrage- und Adress- Bureau 
altes Rathhaus, 
N. S. Auch werden: Apotheker- Gehülfen be- 
Be versorgt, 
Anfrage- und ‚Ädress- Burcan., 


Der „Ver k a uf. 
Auf hiesigem Platze ist ein gut gelegenes 
welches sich sowohl für Kaufleute als 


gegen eine mässige Anzahlung. sofort zu ver- 
kaufen, 
eine Rente von wenigstens 400 Rthlr. über das 
Kaufs- Quantum verbleiben. — Apsserdem 
sind mehrere Häuser an der Promenade 
mit Gärten zum billigen Kauf nachzu- 


weisen ‚vom 


Ankrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus) eine Treppe hoch. 


F Ilse · EEE 
Er Sutter PFagaſe r 


Schweidnitzer⸗Straße No. 28. von der Bringen 
Seite eine Stiege. 


BIBI BAHT LIESS de. bf 
EEE ] ðxV“ 


A, h du 


Kreidel, Wohl. Kreiſes. 


K n 2 S 1 g . 
n sind zum Kauf und 
zur Miethe zu haben, Elisabeth Strasse Nro. 4. 


im goldenen Kreuze bei 


O. L. W. Schneider. 


a 2 £ Z ĚS5 2 FR 3 
RT S De 5 
$ RE a ee. 3 


- und Abfahrt. 


eines Lagers. 


und würde dem Herrn Käufer dabei 
intereſſant ifte 


lichen Aufnahme empfehlen. 
fuͤhrlich daruber ausſprechen, find in allen Buch hand; 
3 (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben. 


— 


An kan digen g. 
Im Verlag der Unterzeichneten erſcheint in vier Lies 
ferungen à 7 Bogen, und ift bereits, die erſte Lieferung 
ausgegeben: RE 


Deutfge in ae 


z wei Jahre es "meinem geben. 
Von 2 
Au guſt Jager, genannt von Schlumb. 
Mit der Anſicht von Algier. 
Preis der Lieferung 74 Sgr. 


Die erſte Lieferung enthalt: ; 
Ankupſt in Straßburg. Engagement zur Fremden⸗ 
Legion. Reiſe von Straßburg nach Toul, Beſchrei⸗ 
bung der Fremden, Leglon. Marſch von Toul bis Toulon. 
Beſuch des dortigen Hafens und Arſenals. Einſchiffung 
Beſchreibung des Schifflebens, dee Sees 
reiſe. Anblick und erſter Eindruck des Landes und der 
Stadt Algier. Landung dafeldft, Aufenthalt im Hoſpi⸗ 
tale. Zurückkehr zum Korps. Aufenthalt in Muſtapha 
Paſcha. Beſchreibung der Stadt Algier, des Landes, 
der Bewohner. Gemetzel bei El- Uphia. Beziehung 
Sturm und Scheiterung eines Schiffes. 
Ungluͤckliche Recognoscirung, Execution zweier Defer 
teure. Leiden durch die druͤckende Hitze. Ermordung 
eines Pikets. Beunruhigungen durch die Beduinen. 
Dieſes Werk giebt eine fo klare Schilderung von dem 
Schickſal, das fo manchem jungen Brauſekopf in Algier 
urde, daß ss gewig fit ee giht 


“Stuttgart, Er Mai 1834. 


Fr. Brodhag' ſche Buchhandlung. 
(Iſt bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu finden.) 


Carl Julius Weber's Werke, ö 
7 ei erſten Male gefammelt, å u ea 
Wir verſenden in diefen Tagen die beiden erften- 


Lieferungen einer wohlfeilen Ausgabe der geſammel, 


ten Schriften von Carl Julius Weber, Verfaſſer der 


beruͤhmten, nie veraltenden Schilderung as 


und feiner Bewohner: 


Deutfhland, 


ta Briefe eines in Deutſchland reiſenden 
Wer eine gebrauchte kupferne Brennblaſe von 5 bie ; 


600 Pr. Quart Inhalt abzulaſſen hat, beliebe ſolches 
anzuzeigen dem Don Kl. 


Deutſchen. s ' 
Wir duͤrfen dieſes Unternehmen, welches einen der 
geiſtreichſten deutſchen Schriftſteller Jedermann zugaͤng⸗ 
lich macht, der gebildeten Welt mit Zuverſicht zur freund⸗ 
Anzeigen, welche ſich aus⸗ 


Stuttgart, im Mai 1834. 
Hallberger ſche Verlagsbüchhandlung: 


- 


Sn 


* 


Beweis liefern. 


A n ß e i 3 „„ 5 
Ae ch ee b e währt ee s 
VV 


er Haake. 


; zur ; 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum te 


Durch Erfahrungen und nach den beſten, bis jetzt noch 


unbekannten Quellen gefertigt von 
C. G. Meyer, 
in Freiberg im Koͤnigreich Sachſen. 
Preis 1 “Rifle. 10 Sgr. pro Flacon. 


Dieſes aus ſeltenen Kraͤutern und beſonderen Mitteln 
Iſammengeſetzte Del, das ganz frei von allen Pomaden, 
Tinkturen und dergl,-iR, dient nicht nur allein zur Vers 
ſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, 
und widerſteht dem Erbleichen, Grauwerden und Aus; 
fallen derſelben, ſondern wirkt ſogar wohlthätig auf das 
Haupt ſelbſt, indem es fih durch vereinigte arzneiliche 


. Kräfte zugleich als ein vorzuͤgliches Mittel wider Kopf⸗ 


ſchmerzen und Schwindel darſtellt. Kahle Stellen mer 
den durch den täglichen Gebrauch dieſes Oels, wie ders 
elbe in der um jedes Flaͤſchchen umwickelten Gebrauchs, 
Anweiſung näher angegeben ift, in kurzer Zeit mit Hoa⸗ 
ten bedeckt, und es ift bis jetzt uberhaupt noch kein 


derartiges Mittel, wie das vorliegende erfunden worden. 


Die Aechtheit dieſer Angaben mögen die beigefuͤgten 


Jedes Flaͤſchchen iſt mit einem Pett 
ſchaſt G. G. M. verſtegelt, auch jede Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
‚Fang und jeder Umſchiag mit meinem Stempel verſehen. 
SE C. G. Meyer $ 


Atteſte beglaubigen, als auch das Oel Jelbft den hoͤchſten 


£ * € ft E. 


5 | 
Nachdem ich längere Zeit hindurch ein ſtarkes Haate 
ich leider ſchon Bloͤßen 


ausfallen hatte, und zwar ſo, daß 
bekam, und fur die Zukunft meine Haare ganz zu ver, 
lieren befuͤrchten mußte, alle dagegen dienliche Mittel 
‚aber, und namentlich ſolche, welche zur Befbrderung des 
Wachsthums der Haare u. ſ. w. bereits im Publikum 
circuliten, dieſem Uebel nicht entgegenſtanden, ſo vers 


fſuchte ich endlich das von Herrn Meyer in Freiberg 


angefertigte Kräuteröl, und ich kann dimnach nicht ums 
hin, da es ſichtbarlich nach dem vorgeſchriebenen Ges 
brauche deſſelben wirkte, hierdurch Jedermann eiſrigſt zu 
dadurch mit an den Tag zu legen. 
Oederan im Februar 1834. ED 

g 5 Der Nathsſoͤrſter Sfert 


empfehlen und Herrn Kaufmann Meyer meinen Dan! 


Daß das dom Herrn Kaufmann Meyer hierſelbſt | 


gefertigte Kräuterdl von einem meiner Sohne wegen 
starkem Ausfallen der Haare gebraucht worden, und nicht 


nue in dieſer Hinſicht ſich vollkommen bewährt, ſondern 


auch das Haar ſelbſt verſchoͤnert hat, kann ich hiermit 


as 


beſcheinigen und gedachtes Oel deshalb aus Erfahrung 
empfehlen. Freiberg im Monat März 1834. ; 
l J. G. Franke, Schichtmeiſter. 


Here Tarl Meyer, Kaufmann in Freiberg verfertige 
ein die Erhaltung und das Wachsthum der Haare beidu 
derndes feines Oel. Bei der mir aufgetragenen himi 
Shen Unterſuchung dieſes Oeles habe ich gefunden, daß 
daſſelbe aus ſehr reinen vegetabiliſchen Subſtanzen zu 
ſammengeſetzt iſt und durchaus keine auf die Haare otir. 
die Haut nachtheilig einwirkenden Stoffe enthalt. Wenn 
nun bisherige Erfahrungen lehren, daß dergleichen Com, 
positionen, welche aus hoͤchſt gereinigten fetten Oelen, 
und aus den feinſten ätheriſchen Pflanzentheilen beſtehen, 
dem Haarwuchſe febr zuträglich find, fo kann ich, zumal 
ich in dem vom Herrn Meyer bereiteten Haaröle noch 
einen neuen, bis jetzt in anderen ähnlichen Oelen nicht 


enthaltenen kräftigen Atherifchen Beſtandtheil gefunden 


habe, auch dieſes Haaröl als von ausgezeichneter Güte 


beſtens empfehlen. Freiberg den 9. April 1834. 


Wilhelm Auguſt Lampadius, = 

Koͤnigl. Saͤchſ. BergeommiffionsrRarp und Profeffor 
: en der Chemie. > 
Daß das vom Herrn Kaufmann Carl Meyer allhien 
zue Erhaltung der Haare, und den Wachsthum derſelben 
befoͤrdernde, als ſehr zutraͤglich empfohlene Haar- oder 
Kraͤuteröl, aus feinen, rein vegerabilifchen Ingredienzen 
beſteht, und durchaus etwas nicht enthält, was ſowohl 
auf die Haare oder Haut als nachtheilig einwukend, 
ſondern vielmehr wegen feiner ganz beſonderen, achten 


reinen Compoſition, auch damit verbundenen, ſchon an 


ſich ſehr angenehmen feinen und dabei Eräftigen Geruchs, 
den Haarwuchs als befoͤrdernd und zuträglich empfohlen 
werden kann, habe ich zu beſcheinigen nicht anſtehen 
koͤnnen, Freiberg am 10. April 1834. j 
Dr. C. G. Hille, Stadt, Phyfltus. 


Von vorſtehend empfohlenem Meyer ſchen Kräuterll 
iſt mir für Schleſien der Debit Übertragen worden, und 
ſolches bei mis gegen Exlegung von 1 Rthlr, 10 Ser. 
‚pro Flacon zu haben. 
Fer d. Scholtz, 
Buͤttnerſtraße No. 6. 

Zum Wiederverkauf 
empfehlen wir den Herren Gaſtwärthen Coffetiers ett, 
unſer ausgezeichnetes Lager von allen Sorten Havana, 
Cabannas y Caraval, Woodoille, Königs, Colorados, 
Maryland, Amaribo, Kentucky Cigarren zu außerordent⸗ 
lich wohlfellen Preiſen 8 i Ra 
© Wil. Bode de Com p. 

in Breslau am Neumarkt No. 17% ñ 


Erbfoxderungen und Hypotheken 
können jederzeit gegen baares Geld bei um 
umgesetzt werden. = Se 

Anfrage- und Adress- Buren 
(altes Rathhaus leine Treppe hoch 


ee n 
Da ich nunmehr meine durch 9 Jahr als EUN 


ſikalichen Kabinet bekleidete Stelle, aus ks perlicher 
Rückſicht aufgegeben habe; geige ich meine neue Funk 
tion: als Verfertiger meteorologifher Glas ar, 
beiten hiermit an. Die Gelegenheit, durch einen 
fangen Zeitraum auch mit guten Inſtrumenten der 
Art umzugehen, machte mir die Anfertigung von Vers 
8 ſchiedenem zu einem Erholungs und Lieblings⸗Geſchaͤft. 


Es ſind dies Barometer und Thermometer, als auch einzelne 


Röhren, wie fie eben gewünſcht oder beſteilt werden; 
womit ich auch die Wiedetinſtandſetzung ſchadhaft ge 
worbener oft koſtſpieltger Thermometer durch baldige 
Abhilfe verbinde. Mancherlei kleinere Glasſachen zu 
phyſikaliſchem Bedarf, wozu mein Apparat ausreicht, 
bin ich ebenfalls zu fertigen bereit. Indem ich nun 
ſchon früher ſehr gern die Ausdauer bewies, den Wuͤn . 
ſchen meiner geehrten Beauftragenden Genge zu lei⸗ 
ften, bin ich um fo eher jetzt bereit, mich durch Ber 
vollkommnung der Geneiatheir von Abnehmern verdient 
zu machen. 
Yo Nro 8: 


a t 


Ed. Aug: eur 


n N 
Einem e in / 99 a Publi⸗ 
kum zelge ich ganz ergebenſt an, daß ich das Adreß⸗ 
und Commiſſtons⸗Comptoir Hinter mark No. 1 ganz auf⸗ 
gegeben habe und nehme nach wie vor Ning No. 34 
Y ben an. 
i Der Commiſſionaie F. W. Kay fer 


Bekanntmachung. 


Einem hochzuverehrenden Publikum verele i . 


hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine zu 
Boͤhmwitz bei Namskau etablirte Kattunfabrik nach wie 
vor auf eigene Rechnung fortſetze, empfehle mich 
jugleich den Herren Kaufleuten mit meinem Waaren⸗ 
laager im Ganzen zum Wiederverkauf, als auch zu 
Tommiſſtons⸗Aufträgen in allen Artikeln. 
; Böhmwig Ai Namslau den 12ten Juni 1834. 

: J. W. Löber, Kattunfadrikant. 
ET ER IE 
Schul und . 

Den ſehr geehrten Eltern und Vormuͤndern meiner 
Schuͤlerinnen, wie allen den wohlwollenden Goͤnuern, 


deren freundliche Theilnahme ich wich bisher zu erfreuen 


hafte, verfehle ich nicht hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daf ich von Johanni d. J. ab das Local meiner Pens 
Ronsanftast in das Haus No. 24, am Ringe, ohnweit 
des goldnen Bechers, in welchem die Joh. Fr. Kornſche 
© Buchhandlung befindlih, verlegen und daſelbſt in den 
Stand geſetzt ſeyn werde, noch mehrere Schüͤleeinnen 
und Penſionairinnen aufzunehmen 
Breslau den 12ten Junt 1834. 
Tſchirch geb. Jag ues, 
Vorſtehtrin einer Schul, und PenſtonsAnſtalt. 


a N 


bei der hieſigen Univerſitäts⸗Sternwarte und dem phy ; 


Meine Wohnung ift neue Junferuftraße, 


~ S 


Fkankfurtet Meß Ameise 
9 Gebrýder Vu ſche, í 

Bandfabrikanten aus Schwelm bei &lhertel, 
beziehen Die, bevorſtehende Frankfurt a. d. Oder Mar⸗ 
garcthen⸗Meſſe mit ihrem Lager ; 

weiß leinen und farbig baumwollnen Band, 
und bitten unter Zuſtcherung prompter und billiger De 
dienung um geneigten Zufpruch. 

Ihr Lager befindet ſich in der Junkernſtraße am 
Markt No. 22 im Gewölbe zwiſchen Herrn Gottf⸗ 
Varnhagen ck Soͤhne aus Dortmund und Herres 
Gerber & Comp. aus Serik Dre 


Brunnen - Offerte. 

Von Eger Franzensbrunn, Eger⸗Salzquelle, ] 
Maria: Kreusbrunn, Oberſalzbrunn, Selters, 
Cudower⸗, Biliner Sauerbrunn, Pillnaer und 
Saidſchützer Bitterwaſſer erhielt ſo eben wie⸗ 
der neue Sendungen und empfehle zu wog; 


lichſt billigen Preiſen 
C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzerſtraße im rothen Krebs. 


Zum Wiederverkauf 
empfiehlt Unterzeichneter 
pL alten Schwedter Rollentabak 
; eine große Parthie 
cirę i 5 Nollen per Etne, 68 Kehle, der Einr,, 
eine kleine Parthie 
in Roͤllchen circa 140 Stuͤck per kur, ; 
74 Rthlr. der Ctnr., ba 
7 bed Sorten e Qualité und nicht ramponirt. ee 
Auguſt Hertzog in Breslau, 


der Stadt Berlin fchräge uber. 
FFF ns er 
„Tapeten von 9 Sgr. an bis zu den 
feinſten Pariſer Sachen, ſo wie neueſte $ 
Berliner Rolleaur und Wachs⸗Fußtep⸗ $ 


piche empfiehlt 
- < Eitfaffer,. Tapezierer, $ 
Ohblauerſtraße No. 84. $ 
BARS ABEL — ß — 
: Ge ſſchelaͤ m m te Kere id 
der Etnr. 45 Sgr., bei Faͤßern von circa 5 Kat. noch 
billiger, extra feines, fein mittel und ord, Bleiweis, 


Zinkaſche, empfiehlt nebſt beſten Leinolſt⸗ nis, die Karben, 
Handlung des E. Beer, Rupferichmietgfirade No. 25, 
— o2aLQ-T—œ— — 


a FleiſchAusſchleben È í 
a den 16ten Juni, Br ich ‚jehe höflich einlabe, 
ange 
im ſchwarzen Bär in Pörckeiz 


ih 


Shaile Straße No. 5 im goldnen Löwen, 


/ 


zeossseoegecocosesesceeootseoro 


9 e 

„Neue en ee 8 

8 Weſten und Cravatten erhielt mit letzter Poſt @ 
die neue Tuch und Modewaaren⸗Handlung 8 

8 fuͤr Herren 8 

y Ee des L. Hainauer junior, f e 
5 Riemerzeile No. 9, i ® 


EOBBLUBBBERDOBEHTCHBEDDTELERE 
Concert» Anzeige. 
Sonntag den 14. Juni und olle folgende 
Sonntage wird unter der Leitung des Herrn 
Buſſe bei mir eine gut beſetzte Gartenmuſik 
: Kamen, wozu ich hiermit hoͤflichſt einlade. 
Casperke, Coffetier, 
Oderthor, ae No. 81. 
An à e i ge. 
Montag den 16ten Juni gebe ich ein Ausſchieben, 
a ich Freunde und Gönner hoͤflichſt einlade 
= Mellich, Kretſchmer in Neudorf. 


Fleiſch⸗ Aus ſchieben. 


an gleich und n Burfi; Ausſchieben nebſt Soncert . 


Montag den 16ten Juni ladet ergebenſt ein 
Morgenthal, Eoffetier, 
Lim ehemaligen Rogall⸗Garten) n 
Garten: Straße No. 23. 
= u s. . i e ben. 
: : Sn den 15ten Juni findet bei mir ein Aus, 
ay ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade 
Schell a wee, 
vor dem Oderthore, kleine drei Lindengaffe No. 5. 
Aus ſch lebe n. £ 
= Sonntag den 15ten Juni findet bei mir ein Schwein⸗ 
Ausſchieben ſtatt. 
ehrten Säfte nächſt dem dabei arrangirten Blinden⸗ 


Concert, die prompteſte Debienung antreffen „und lade 


dan e ein 
. der Sauer, Coffetier, 
1 in Schaffgotſch⸗ Garten. 


. 1 Anzeige 5 ter Klaſſe 6 9 fler 
$ Lotterie. 
100 Rthlr. auf 46719 82377. 
50 Ribl. auf 1805 1808 1811 1823 10395 
40355 59282 83 87 88 89 59292 76902 
82322 23 41 55 66 82370 92367 98071 
80.89 91 98100. 
40 Rthlr. auf 25056 40353 57 43194 46717 
46723 59281 84 90 59300 76899 76900 
901 82305 16 18 19 20 32 35 82352 54 
72 73 82380 92371 73 96178 82 98054 
64 78 87 98093. 
Mit Looſen zu der wiederum vergrößerten / 70ſten 
Alan empfiehlt ſich und ertheilt Pe grafis 
Lud. 3 ipffel, 
No. 38 am großen Ringe. 


x — 2286 


> a 12 19 22 42 N 57 50 66 80 


Ich werde beſorgt ſeyn daß die ver⸗ 


nach Berlin und Warſchau den 15ten, 16tem, und 
eu, 


Garrel „ Bene: 


Bei Ziehung der ‚69ften StofensLotere eh in À 
meine Einnahme: 


1 Gewinn à 1000 Rthlr. a 


No. 1866. 8 
1 Gewinn à 1000 Rthlr. auf 4 

No. 50827. Ai 
ı Gewinn à 500 Rthle. auf 

No. 18 75. . 
ı Gewinn à 500 Rthlr. auf 
No. 27511. | 
200 Nehlr. 1 No. 55895 82722 | 


91141 93289. 

100 Rthlr. auf No. 3190 3776 37571 
41024 76189 82725 91170 95268. 

50 »Rthir, auf No. 3185 87 3772 83 97 19204 
95 99 25064 27505 6 8 20 21 35183 
37312 38 42 61 73 83 93 41025 26 42873 
76 50452 58 66 50805 7 8 18 21 2331 
36 41 45 49 64 66 74 94 96 99° 55852 
59 80 76187 82716 17 23 30 83428 93206 


96714. = Ba 

40 En auf No. 3174 76 94 3786 83 90 95 99 | 

5861 66 68 7326 27 19262 68 77 82 92 

97 98 23408 17 25062 27503 18 31 40 

43 49 35185 37310 26 28 32 41 46 47 

48 68 77 79 87 90 94 97 41005 15 20 

23 28 35 44 42877 46290 96 98 46303 

8 50455 57 62 65 72 73 50801 4 6 13 $ 

37 38 42 52 56.58 61 62 76 84 97 90 

900 55856 58 70 72 76 77 9. 98 76174 

79 80 83 84 87 96 76200 5 82705 10 i; 

83422 30 36 38 40 91139 55 56 57 59 

63 66 93208 21 38 40 45 51 55 63 70 
71 73 74 87 96706 25. 

Mit Looſen — ganzen und getheilten — zur. in, 
Klaſſe 70ſter Lotterie empfiehlt ſich 

Holſchau der ältere, 
Reuſche Straße im grünen Polaken. 


Offene Reiſe Stelle 
Für ein ſehr bedeutendes Weingeſchaft im Preuß | 
ſchen wird unter den vortheilhafteſten Bedingungen 4 
ein ſolider und. gewandter junger Mann als Reiſender i 
geſucht, durch das | 
= "allgemeine Sefäftes-Comptoir von 


C. Weinerts Wwe & Sohn in Leipzig: 
Gute Gelegenheit 


17ten d. Mte, im fliegenden Roß No, 26, Bu a 


ee r Nachricht. 


ante Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


-1000 Rihlr. auf Nor ar 47144 37598 
` 38612. * 

500 Rthlr. auf No. 37508 45462 76392. 

94316 .30. 


200 Rthlr, auf No. 991 4879 37574. 
100 Rehlr, auf No. 962 23714858 16208 


56235 74 6302473695 80503 80776 € 


389051 94387. 
N Rthlr. auf No. 969-77 85 2358 4067 68 70 


4100 4178 4863 64 76 6902 9 10552 54 


14338 48 57 58 16211 16 27 30 60 68 
84 98 21101 15 18 25813 42 62 69 


k 
I 72 77 93 99 17102 9 24 61 65 75 80 
| 35054 37505 7 14 18 19 27 41 45 49 


52 71 77 84 38615 24 34 43 42982 85 
94. 93 45454 46416 17 20 27 29 47 
53098 56205 6 10 52 54 68 80 82 
58332 35 63006 8 9 35 55 58 66 76 78 
83 86 98 63100 73604 21 24 50 58 78 


79 S9 90 92 96 74160 89 91 95 76402 
30 48 80536 64 71 89 93 80758 60 68 


84 94 89052 57 58 60 76 79 96 SIAD 
79 86 90 91 91501 12 27 32 36 52 68 


80 81 85 87 94307 12 15 35 39 46 52. 
69 75 83 93 94400 96734 36 48 50 57 


J ; ; 58 65 94 99. 
40 Dr auf No. 361 72 437 48 50 961 64 66 


7 74 76 80 82 81 88 90 95 2353 89 


nt 63. 72 80 89 93 2400 4069 75 84 89 
d A852 ee 01:68 79 78 9% 95 98.92 
97 6003 4 15 10553 14332 39 40 45 


16207 12 24 35 42 45 47 57 61 74 78 

85 07 17104 5 16 19 26 30 40 48 52 

53 54 56 60 71 83 96 17970 21116 17 
23085806 10 19 2527.28 35 38 45 46 54 
57 67 35058 59 37503 9 28 32 33 35 
36 38 40 56 62 65 66 75 87 95 99 


38610 17 31.35 47 42974 45452 53 60 


61: 70 74 80 45666 46421 23:35 40 41 
53062 69 71 56202 3-9 16 20 21 23 24 
29 3437 39 4044 49 56 60 63 64 71 76 
78 94 95 58303 4 8 10 14 16 22 23 27 


29 36 61912 35 37 63004 26 29 43 48 


54 64 65 72 88 92 95 97 71554 60 70 
173608 26 27 30 3136 53 55 63 73 74 
85.97 74152 53 56 56 58 7173 76 79 
81 88 74200 76396 76413 20 25 27 31 
34 35 43 50 80502 5 11 28 32 44 63 
ER 72 76 91 80771 78 86 90 97 89053 62 
RE 64 72 83 87 97 91466 68 96 98 91502 
8 3 9 25 28 31 34 37 43 50 62 82 83 


5 „„ 2: 


Bei Ziehung Ster Klaſſe bgſter Lotterie find. (ob. 


94302 8 14 22 23 27 28 37 41 43 44 
48 58 63 68 70 76 78 81 96 97 96361 
96729 32 35 39 41 53 54 55 59 60 61 
67 69 70 74 84 96800 98139. 
. den 12 ten Juni 1834. 
Leit g € 5 e l. 
Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 69 ſter Lotterie Rafe 


folgende Gewinne in mein Comptoir: 


1000, Rthlr. auf Nro. 52318. 
500 Nthlr. auf Nro. 24388. 
500 Rthlr. auf Nro. 55542. 
500 Rthlr. auf Nro. 39796. 


500 Rthlr. auf Nro. 39798. 
200 Rthlr. auf Nro. 39793 91066 91100 91110. 
100 Nthlr. Auf Nro. 1246 27719 41070 49574 
VVV 7 $ 
50 Rihlr. auf Nro. 1201 14 41 68 71 9119 24 
28 32 24301 57 58 82 25527 37 44 
27740 44 28972 77 79 29000 29585 
29600 31301 4 20 26 33 35 38 79 85 
90 94 35541 37904 9 38875 81 87 
38900 39634 38 43 41073 77 42866 
49554 59 68 70 76 82 52332 36 37 
68259 71 72 79 82 76133 45 47 49 64 
68 79851 52 55 66 70 90 96 98 un 
6 19 91059 60. = 
40 Mipir. auf Niro. 1216 19 20 28 48 75 77 80 
90 94 7991 93 979112 13 17 25 26 37 


38 46 48 24302 5 56 60 71/75 77 
25526 29 36 38 27716 20 26 31 4 45. 
= 3:95 29582 94 99 31303 5 15 
56 62 63 64 05 78 


48 49 37905 8 10 13 19 38872 
39631 42 45 50 39788 39800 
57 58 61 66 75 42867 46276 
49555 64 67 73 81 84 88 90 
19 21 30 85 41 48 68253 54 
81 85 92 97 98 68300 76135. 
; 1 43 50 54 70 74 79853 58 61 
82 89 86503 8 20 21 27 29 91064 69 
72 73 74 77 80 84 96 99 91102 6 7 12 i 
18 21 23 
Mit gooien zur Hien Klaſſe 70ſter Lotterie empfehle 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz ergebenſt 
der Koͤnigl, Lotterie Einnehmer Gerſtenberg, 
am Ringe Nro. 60, ; 


Unrerfommen, Gefu tch. 
Ein junger Mann, der in einer Fabrik dem Geſchaͤft 


als Rechnungsfuͤhrer einige Jahre vorgeſtanden, und 


mit vortheilhaften Zeugniſſen verſehen iſt, wuͤnſcht hier 
oder auch außerhalb Breslau ein anderweitiges aͤhnliches 
Unterkommen. Nähere Auskugft alle IE 
No. 30. der Eigen hümek . 


x 


= 


24 


2 


Getrelde⸗ Preis in Courant. Hreuß⸗ Maaß.) Breslau, den 13. Juni 1834. ; 
Hódhfter: Mittler: . A Niedrigſter: 

; Beisen t Rihi. 11 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — t RN 2 Sgr. Pf. 

Roggen t Rihle. 2 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. Sgr 6 Pf. — ⸗Rthlr. 29 Ser. a De 

Gerke z Rthle. 22 Sgr. Pfa — 2 Mth 21 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rtblr. 21 Sgr. 6. Pf. 

Hafer * Rthlr. 23 Sgr. Pf. — FNthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — = Rpr 22 Sgr. Uf. 


—— Kr 


ER GT 


> Ziehung Ster Kafe- 69ſter er find nach⸗ 


ſtehende Gewinne in meine Einnahme getroffen, als: 


1000 Rthlr. auf Ro. 32552. 
1000 Rthlr. auf No. 32500, 
1000 Rthlr. auf No. 34220. 


200 Kthlr. 4205. 
200 Rthlr. anf No. 62982. 

200 Rthlr. auf No. 91732; 
100 Rrhlr. uf No. 19887 


auf No. 34205. 


25940 34232 40104 62959 


706512. 


50 Rıhle, auf No. 19881 88 97 22938 51 53 54 


32557 64 66 69 71 79 87 88 93 34209 

15 16 45 49 40162 68 62906 7 21 24 20 

34 52 65 66 71 81 62993 99 63000 76509 
79489 99 87005 21 91718 19 31. a 

40 Rrplr. auf No. 19887 75 82 85 90 94 98 900 


2293 37 50 60 96991 9.11°14 18 20927 


29.3255 59 73 83 86 96 98 34201 4 7 

11 12 23 28 29 36 44 47 40155 60 63 
44030 46724 62901 3 22 27 41 42 56 63 
68 70 85 97 76508 16 19 20 79483 84 


13 30. 


ich chen IJ. Löwenſtein, 
en Strafe im Meerſcbiff. 
== Gesuchter Lehrling. 
Ein gut erzogener junger Menſch (wo moͤglich aus⸗ 
wärtig) kann unter ſehr bilinen Bedingungen die Con⸗ 
sn erlernen und bald eintreten beim 
Conditor Birkner, 
Neuſche Straße in den 3 Zhilrmen; 
x $ Sffnes- Untertommen. 
Eine Viehſchleußetin wird geſucht in der Naͤhe bei 


; Breslau und kann fich melden in tem Berforgungs: 


und Vermietbungs Comptoir e No. 10 bei 
Bretſchneider. 


856 8s 90 97 87009 11 44 22 20 3091712 


Ver bern en gutt erte Loos. 


7 der 69ſten Ziehung K. P. Klaſſen⸗ Lotterie Stir. 
21780 Lit, 6, 
Nur dem notirten. rechtmäßigen 
Eigenthuͤmer wird der darauf fallende Gewinn u 


Klaſſe iſt das Ein, Viertel Logs No. 
abhanden gekommen. 


J. Holſchau jun. 


Bogen dicht an den Heifauelln 
andecks betreffend. 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, meubli te, mit allen 


haͤndigt werden. 


„Bequemlichkeiten ſehr reichlich verſehene, dicht an den 
Heilquellen Landecks ſich befindende, ganz trockene Logts 


von t, 2, 3, 4 und mehreren Zimmern, bei denen 


auch Stallung und Wagenplatz vorhanden, werden von 
uns angenommen und awf das Wohl:eiljte ausgeführt. 


& So hen, 


Huͤb ner i 
Jing No. 32. 


eine Stiege boch, 


— — — 


Z u V 

Eine ſtille kinderkoſe Familie wünſcht zu Micharlis 

oder Weibnachten eine mit Gastengebrauch verbundene 

Wobnung an der Promenade, in der Taſchergaſſe oder 

in den eften Haͤuſern der Ohlauer⸗Vorſtadt. Nähere 

Auskunft wird Herr Kaufmann Regner in der Br 
nen Krone am Nigg gefaͤlligſt ertheilen. 


[Fr 


Angekommen Fremde. 


Liegnitz. — 


Kaufm., von Altenburg; Ob. Gets 


t. Baron v. Vogten, 


Referend, von Glegou; BE Bernhard, Reu, bon eimig 
Dit Looſen zur tfen sum e: 70ſter Lotterie emöfithit * 


Im Nautenkran;: Hr. Rähner, Gulcbel., von Sei⸗ 
fersdorff; Hr. v. Gaſſron, Landes Ekteſter, von Schreipen⸗ 


dorf; Hr. v. Gellhorn, von Peter witz! Hr. Hrinz:, Wirth, 


ſchafts⸗Inſpeetorx, von Krappitz Im blauen Hirſch: 
Hr v. Teichmann, von Wattenbergz Hr. Repay Oeconomie⸗ 
. von Parchwitz. — 


fü Commiff., von Brieg. — Im gold. Zepter: 


Storch Hr. Mirbt, Fabrikant,“ von Gnadenſrei; Herz 
Bäker, Kaufmann, von Ober⸗Peilau; Hr. Weiß, Kaufmann, 
von Koſel. Im weißen Adler: Hr. v 


tenaut, von Poſen. — In der gr. Stube: Hr. 


nin. Privat⸗Logis: 


Im 


lie, von Sagan, Oderſtroße No. 23. 


Dieſer Zeitung iſt heute die Haupt leberſicht der Gewinne Stev Klaſſe 69ſter Lotterie, welche 
der Collecte des Herrn Lotterje⸗Einnehmers Schreiber hierſelbſt, 


außerordentliche Beilage beigefügt. 


— . — — —-— 
eitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Piete 3 en hen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. 
Redakteur: Profſeſſor Ur. Kunif 


Koruſch 


FAIS 


— 


Im deutſchen Haus: Or. i 
v. Kroͤcker, Landrath, von Vinz berg; Hr. Niklowiez, He 

err 
V. Loos, Hauptmann, von Mittel- Stzadam. — Im weißen 


gevinst 
Major von Schweidnitz; Hr v. Frankenberg Kofi, 11% 
dbeli 
Sutsbef,, von Bunzelwitz; Gråfin v. Grabowska, von Bi jegos. 
Hr. Kloſe, Rendant, vog 
Heinrichau, Schuhbruͤcke No. 34; Hr. Kleinert, Schauſpie⸗ 


kee ſind, als 


* zu haben. Wr 


d 


An benz Bergen: Hr. Wachler, Landrentmeiſter, von 
e en Schwer d dt: ee, 


Haupt- Ueberſicht der Gewinne 
u 7 welche ťi A 


in der tn Klaſſe G9: Lotterie in mein Cino iln M 
Der erſe Houptactoinn von 
aauf No. 78241. | 


15 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 2635 9546 11575 
10037 26318 36195 39831 45246 46649 48764 
72302 95 76681 78884 92062. N 


20 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 1379 14246 15388 26620 
; 36001 65 39877 79 43109 26 45246 48742 57025 
ni 72369 76622 81928 85092 85180 89528 91954. 


24 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 10017 24763 34975 36002 
36025 55 37646 38315 56508 60314 03714 76658. 
76744 78248 79157 81575 86009 89412 98 91921 
91945 92135. 98577 89. | 


55 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 924 1380 10595 16566 18667 
l 19045 19795 24782 26324 26622 57 29413 67 31958 83 3497f 
35824 50 36150 37631 48718 28 33 56541 57981 63610 43 63747 

76614 76712 49 78876 81911 78 85111:17 85471 85 89 95 86081 ` 
686108 87886 89411 20 89520 32 46 53 93 91870 91971 92031 

92173 98588. Š i REIT ER 7 


2 ˙ A ADO A PTAS: S mag: zt 5 
FEE ß TTT 


RE A A = 8 EN 
453 Gewinne zu 50 Nthlr. auf No. oor 17 34 43-51 1271 1302 5 8 
1327 48 57 63 64 65 68 2609 18 30 31 45 67 74 94 96 4025 
er 4026 27 31 34 50 9535 36 10016 10587 10621 33 35 38 49 50 
| 10658 60 64 10855 37 63 11589 13054 71 14207 21 24 33 5154 9 
14269 83 89 14931 32 36 15356 76 91 16512 18 22 23 28 36 37 
16560 69 97 18612 34 35 43 59.60 64 66 73 77 93 19004 17 
19032 38 49 57 61 62 68 78 98 19669 81 88 19709 20.43 66 
19767 86 91 93 24705 13 18 24 40 4l 48 64 67 68 78 85 91 
26308 21 32 38 41 50 78 SI 93 26616 41 65 92 29410 15 20 
20426 30 45 30602 14 31979 92 34137 34952 53 58 66 67 72 86- 
34988 35803 7 13 25 26 44 49 65 86 90 94 36006 14 31 36: 
356053 54 81 99 36104 9 16 21 29 31 33 39 46 37641 50 52 55 
38311 19 29 90 95 39817 48 60 64 65 67 40120 22 28 30 
43044 43115 19 22 37 30 41 45201 13 34 37 41 45 46535 BI 
46578 80 99 46607 15 16 29 41 48 48705 8 30 32 35 41 45 
48730 02 68 93 36502 II 17 23 33 30 52 81 88 57193 57026 
37038 55 60 90 59659 70 72 75 95 96 60315 18 20 2 25 35 


— 


2 


60337 41 48 63605 9 17 24 25 34 38 46 36 63703 16 28 37 
63758 62 94 96 99 72320 21 39 53 57 60 76 88 76147 49 76588 
76591 94 76603 4 6 9 10 26 27 44 64 68 76 79 91 97 76705 
76741 43 52 61 62 75 78201 19 36 51 69 75 78851 64 72 79105 
179109 10 23 37 40 47 80 88 93 79890 96 98 81506 21 22 26 
aaa 81528 35 36 37 55 56 71 88 93 81914 33 46 49 60 66 79 
85005 10 13 25 35 41 42 31 37 58 74 81 86 85110 16 21 28 
85138 42 45 70 85460 66 67 85500 86002 27 33 60 65 86 86101 
ä 86106 15 25 38 40 63 71 82 87803 16 30 40 60 70 71 89408 
89419 26 47 52 99 89522 24 50 56 60 69 98 91851 71 78 79 
91910 37 62 66 77 81 92006 29 34 36 50 90 97 92113 15 16 
8 92128 54 72 98502 15 52 59 63 65 68 86 99. „ 


8 26 45 46 49 62 84 93 98 2617 24 64 76 84 
RS 2687 88 92 97 4021 387 47 48 52 9538 49 50 10004 9 18 22 
R 10023 32 34 38 41 46 10586 10624 39 45 71 79 10856 11553 55 
11556 62 65 71 72 78 82 85 87 13952 53 56 57 58 67 14204 
14211 12 15 16 18 19 28 37 44 61 73 77 80 14300 14905 7 18 
; 40 46 13357 61 63 73 78 79 82 93 96 15530 16501 8 11 
16514 16 34 43 46 48 16553 67 75 87 95 18604 7 13 17 25 29 
I. 56 68 74 83 86 88 91 94 97 19011 14 21 22 36 46 50 
19063 66 71 73 79 82 85 19657 68 70 75 79 83 84 86 95 97 
37 44 48 50 53 37 73 89 98 21643 44 45 48 


803 Gewinne zu 40 Rthle. auf No. obe 3 6 u 14 18 32 42 48 55 
„„ 67 71 85 


r 19725 27 33 : 
mitm I7 21 22 28 3688-46 46 47.50 75 79 50 81 92 93 95 
VVT 28 37 44 47 52 61 65 69 71 87.98) 

; 17 23 30 33 51 58 61 76 81 28988 2940 


26400 26606 9 10 14 
29406 7 11 12 29 38 40 43 46 48 35 30 60 64 66 73 75 82 
29496 98 30604 10 11 19 20 31966 68 75 82 87 34136 47 51 56 
34157 58 59 34961 64 73 74 79 96 98 35000 35856 64 71 73 81 
35882 84 36003 13 17 21 34 39 45 49 57 59 60 61 67 78 79 
88 90 93 36101 10 19 20 35 36 38 N. 51 53 54 55 69 
36173 88 89 37601 11 186 19 21 27 37 40 56 57 63 65 82 93 
37694 96 98 37700 38308 10. 31 34 35 48 52 53 58 69 74 75 
er 77 83 94 98 39820, 22 25 39 42 45 52 53 56 68 87 89 
43959890 40102 7 21, 23 43056 58 60 78 79 84 88 90 93 43100 3 
Ex 24 40 42 46 45208 15 16 17 23 39 43 46537 39 43 50 
54 62 64 69 70 71 89 96 97 46602 6 33 38 46 47470 
29 53 58 69 70 94 56503 5 12 4% 22 24 43 45 48 39 
62 74 77 83 57903 4 12 16 29 34 4% 46 53 58 71 72 
87 89 39654 56 65 68 60302 5 8 13 17 22 45 63601 11 
20 21 27 28 30 37 48 55 57 72 82 84 94 95 63702 4 
34 38 51. 52 63 69 70 72 73 82 88 89 72303 8 9 11 17 
; 72 82 95 97 76150 76592 95 76632 38 39 
46 33 62 70 73 78 80 92 76701 7 22 31 34 35 48 54 
0 66 70 76 78 80 81 84 78203 6 10 20 29 38/40 
| 64 74 78852 59 67 69 86, 87 88 99 791 
20 32 35 12 44 61 62 67 69 7I 74 87 79200 79882 89 
38 43 44 48 49 58 59 65 68 69 80 96 81903 7 
12 17 20 36 39 40 36 61 62 67 70 71 76 85 88 89 91 
23 27 28 29 31 34 37 39 48 60 62 68 79 94 95 98 99 
24 30 40 44 55 59 60 79 88 85455 62 64 65 70 74 80 
86001 7 8 47 56 37 69 74 77 
8610s — 60 61 72 


ae: 836174 76 91 94 8 804 23 30 48 54 61 74780 81 
Be NE E NE 89 89404 25 31 34 48 57 60 63 78 80 81 89503 5 0 
7 ĩᷣͤ vv en 40 41 43 47 57 58 65 66 83 87 91849 57 

. 91861 67 68 69 73 77 81 84 87 94 96 98 99 91905 9 16 17 
91920 42 49 50 33 81 86 93 97 9200 8 21 22 27 21 47 49 
56 58 60 64 71 74 82 87 95 92105 12 33 37 48 49 
59 64 67 68 98503 12 13 18 2 32 34 42 49 56 7 
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Me ganzen, halben und Biertel-goofen zur 15 Maffe 
= empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt on 


J) Sereihen.. 


er ne A Blucherplatz im weißen Löwen. 
e 1 | 


y 2 5 
ne 8 


jr 
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